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36. Jahrgang. 


Abend-Husgabe. 
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5; 4 gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Vorunterſuchung gegen die beiden in Kiel wegen 
Spionage verhafteten Franzoſen iſt abge⸗ 
ſchloſſen. Die Acten find dem Oberreichsanwalt ein- 
geſchicht worden. Die Berhafteten befinden ſich in 
ſtrenger Iſolirungshaft im Unterſuchungsgefängniß 
zu Moabit. Sie erklären trotz der Vermehrung 
des Belaſtungsmaterials, ſie ſeien ſchuldlos. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
geſtern die Magiſtratsvorlage auf Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes mit 60 gegen 51 Stimmen 
abgelehnt. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg 
geſchrieben, der Juſtizminiſter Manaſſein beab- 
ſichtige in den Ruheſtand zu treten. Der Staats- 
ſecretär Murawiew ſoll an feine Stelle treten; 
derſelbe gilt als ein entſchiedener Gegner der 
Geſchworenengerichte. 

— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Wien 
gemeldet, daß eine Deputation des Centralvereins 
der Getreidehändler Böhmens beim HYandelsmini- 
ſter vorſtellig geworden iſt wegen der von einigen 
deutſchen Zollämtern verlangten Getreide- 
Urſprungscertificate. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt 
nach einer Nachricht der „National-Zeitung“ ein 
gutes. Der Fürſt hat bereits, ſogar bei eiskaltem 
Wetter, mehrere Ausfahrten gemacht. Die Abreiſe 
mittels Sonderzuges iſt auf morgen Mittag feſt⸗ 
geſetzt. 

— Profeſſor Dr. Strack, dem bekanntlich vom 
Verein deutſcher Studenten die Ehrenmitgliedſchaft 
abgeſprochen war, hat gegen denſelben disciplinari- 
ſches Vorgehen beantragt. Mehrere der Studenten 
find bereits vom Univerſitätsrichter Daudn ver- 
nommen worden. Zur Zeit liegt die Angelegen- 
heit dem Senat vor. 

— Nach einem Privattelegramm des „Berliner 
Tageblattes“ aus Wilhelmshaven hat ſich an 
Bord des König Wilhelm“ der Baotsmannsinadt | 


wird Furcht vor Strafe angenommen. 

Paris, 6. Oktober. (W. T.) Die „Autorité“ 
ſchreibt, das Project der Converſion der 
4%½ procentigen Rente werde geprüft. der 
„Eclair“ bemerkt dazu, der Sinanzminiſter 
Bentral hätte erklärt, die Conderfion würde die 
Zinſen der 4½ procent. Rente um ein drittel 
kürzen. Eine fo wichtige Finanzoperation bedürfe 
der Zuſtimmung der Renteninhaber. Die Regie- 
rung müſſe in verſtändigem Maße den Wünſchen 
der Intereſſenten Rechnung tragen. 

Paris, 5. Oktober. (W. T.) Ein Telegramm 
des „Berliner Tageblatts“ meldet, daß Thuro, 
der Redacteur des ſocialiſtiſchen Blattes „Népu- 
publique françaiſe“, als Agitator geſtern verhaftet 
worden iſt. Eine ſoclaliſtiſche Berfammlung, 
welche ein College anberaumt hatte, durfte auf 
polizeiliche Anordnung nicht abgehalten werden. 
Derſelbe depeſchirte deshalb an ſämmtliche ſocia⸗ 
liſtiſche Abgeordneten, welche beſchloſſen, gegen 
dieſes Vorgehen Proteſt einzulegen. 


1893. 


Rom, 6. Oktober. (W. T.) die „Trivuna“ 
meldet, der Arbeiterbund von Neapel habe ein 


Circular erlaſſen, in dem er in Gemeinſchaft mit 


dem Arbeiterbund in Sicilien gegen eine etwaige 
Auflöſung proteſtire. 

Madrid, 6. Oktober. (W. T.) Ein Gnaden- 
geſuch des Attentäters Pallas ift abgelehnt 
worden. Derſelbe ſoll heute früh erſchoſſen werden. 

Buenos-Kures, 6. Oktober. (W. T.) In 
Santiago (Chile) iſt der Kriegsminiſter von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. 

— Der Präſident von Venezuela hat ſeinen 
Abſchied genommen; an feine Stelle iſt der Vice⸗ 
präſident Alvarez getreten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Oktober. 

Der Kampf um die Tabakſteuer. 

die Deröffentlihungen der „Nordd. Allg. 31g.“ 
über die geplante Tabahfabrikatfteuer haben trotz 
ihrer diplomatiſchen Fafjung die erhoffte Wir⸗ 
kung, eine ruhigere Erörterung der Frage einzu⸗ 
leiten, nicht gehabt; im Gegentheil; gerade für die 
Intereſſenten fällt das Verſchweigen der Steuer- 
ſätze weniger ins Gewicht, da dieſelben bei ihrer 


Kenntniß der Berhältnifje dieſe Lücken leicht aus⸗ 
füllen können. Die nächſte Wirkung der Veröffent⸗ 


lichung über die Tabakfabrikatſteuer liegt in einer 
einheitlichen Erklärung der zu der Berathung zu⸗ 
gezogenen Sachverſtändigen vor, die an Deutlich⸗ 
keit gar nichts zu wünſchen übrig läßt. Mit dem 
Berfuh, Kundgebungen dieſer Art lediglich als 
Wahrnehmung der Intereſſen der Tabakinduftrie 
zu discreditiren, wird die Regierungspreſſe 
auch kein Glück haben. Die Fabrikanten ver- 
treten ja doch nicht nur das Intereſſe 
Geldbeutels, ſondern auch dasjenige, ihrer 
Arbeiter, und bis jetzt hat noch niemand den 
Berjuh gemacht, nachzuweiſen, daß wenn 


die Reichseinnahmen aus dem Tabakverbrauch 1889 hielt man den Bau von 7 weſteren ge- 


mehr als verdoppelt werden ſollen, der Zabak- 
verbrauch unverändert bleiben wird. Daß nich 


weniger, ſondern nur ſchlechtere Cigarren ge⸗ 


raucht werden würden, iſt ein Troſt 
niemand, der in ſolchen Di 
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hoher Steuerbelaſtung des Tabaks wird notori 
nicht nur viel theurer und ſchlechter, ſondern vor 


allem viel weniger geraucht als in deutſchland. 
Es handelt ſich nicht darum, den Tabakgenuß in 
Deutſchland im Intereſſe der Geſundheit oder aus 


irgend welchen anderen Gründen einzuſchränken, 
ſondern jetzt wie immer darum, höhere 
Einnahmen für das Reich zu beſchaffen 
und dieſe werden, wenn man nicht Zuſtände, 
wie in Frankreich, Oeſterreich Ungarn und 
Italien herbeiführen will, nur erreicht werden, 
wenn man den Tabakverbrauch in ſeinem bis- 
herigen Umfange zu erhalten verſteht. Auf dem 
Wege, den das Tabahjteuergejeg von 1879 ein- 
geſchlagen hat, konnte man dieſes Ziel, wenn 
auch nicht von heute auf morgen, erreichen, aber 
dann mußte man die Energie haben, den Agita- 
tionen der ſüddeutſchen Tabakpflanzer, die mit 
dem Geſchmack der Raucher einen ausſichtsloſen 
Kampf führten, entſchloſſener Widerſtand zu leiſten. 
Anſtatt deſſen erfindet man ganz neue Steuer- 
ſyſteme, die die betroffenen Induſtrien in ſpaniſche 
Stiefel einſchnüren und der Verkümmerung preis- 
geben. Hier ſcheint der preußiſche Finanzminiſter 
115 auf ein Feld gewagt zu haben, auf dem es 
ihm an der erforderlichen Sachkenntniß fehlt 
und auf dem ihm bewährte Sachverſtändige, wie 
——r... .. ——.—..ñññ —e 


ihres 


Sei 


Seitenpanzer, 
werden ſollen. 


= Rath Schomer, ſchwerlich zur Seite geſtanden 
aben. 


. 
Dem „Hamb. Correſp.“ geht ſeitens eines 
Intereſſenten eine Berechnung zu, wonach bei der 


Durchführung des Projects eine Verſchiebung 


von 40 Procent zum Nachtheil des ausländi- 
ſchen Tabaks eintreten würde. Dies und eine 
Berminderung des Conſums um 25 Procent vor- 
ausgeſetzt, würde der Import, der 1891/92 rund 
958 000 Centner betrug, auf 431000 Gentner 
ſinken. „Wenn nun“, fährt der Einſender fort, 
„die letztere Zahl auch etwas zu niedrig ſein wird, 
weil nicht in Betracht gezogen iſt, daß die Verän- 
derung bei den Rauchtabaken eine jo große vor- 
ausſichtlich nicht ſein wird, jo können wir aber 
doch in Anbetracht des Umſtandes, daß der Werth 
der Cigarrenfabrikate ſich auf 218 Millionen Mark, 
der des Rauchtabaks ſich dagegen nur auf 42 
Millionen Mark beziffert, mit Sicherheit annehmen, 
daß die Hälfte des bisherigen Importes in Weg- 
fall kommt. Was dies für die Hanjeftädte be- 
deutet, bedarf wohl kaum der weiteren Aus- 
führung. Nicht allein Blitzableiter für das 
Monopol, ſondern auch die Vorſtufe für daſſelbe 
kann die Fabrikatſteuer fein.” 


Zur Frage der Marineforderungen. 


Bezüglich der Mehrforderungen für die Marine 
herrſcht noch immer Unklarheit. Eine Gorre- 
ſpondenz der „Weſ. Ztg.“ aus Kiel meint, das 
Programm von 1889 gebe einen Anhalt für das, 
was zu erwarten iſt. „Die vier neuen Panzer- 
ſchiffe 1. Klaſſe ſind, ſo heißt es weiter in dem 
Briefe, ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß ſie 
bereits im nächſten Jahre zu einem Geſchwader 
vereinigt werden können; von den neuen Panzer- 
ſchiffen 4. Klaſſe, find fünf vollkommen fertig, 
drei weitere werden im nächſten Jahre folgen, 
W und X werden vorausſichtlich erſt im Jahre 
1895 fertig werden. — Sehr im Rückſtande find 
wir mit dem Bau der Kreuzercorvetten geblieben; 
an neuen Schiffen beſitzen wir „Kaiſerin Auguſta“, 
„Irene“ und „Prinzeß Wilhelm“. Im Jahre 


ſchützten Corvetten geboten, die bereits im Jahre 
rtig ſein ſollten. Die Koſten für dieſe 
waren urſprünglich für jedes auf 5½ 
ſchlagt, fie werden aber gegen 
1 N Bau ſind bis jetzt „Jg“ und K; 
{ s Ranzerhr eujer mit Panzerdech und 
er, welche mit 21-Eim.-Gejhüßen armirt 
„J“ und „K“ werden Schweſter⸗ 
ſchiffe; wahrſcheinlich will man erſt pranktiſche 
Verſuche mit dieſen Schiffen machen, ehe man den 
Typ für den Bau der Schiffe „D“, „M“, „N“, 
„O0“ und „P“, welche im Zlottenbauprogramm 
von 1889 aufgeführt ſind, acceptirt. Es wird 
ſehr oft die Meinung ausgeſprochen, daß die 
Panzerkreuzer viel billiger als Hochſeepanzer ſind; 
unſere neuen großen Panzer koſten reichlich 
9 Millionen, die Panzerkreuzer 7 Millionen, die 
Differenz im Preiſe iſt alſo nicht jo groß, wie ge- 
wöhnlich angenommen wird. Unſere Flotte kann, 
jo wie die Berhältnifje einmal liegen, weder die 
eine, noch die andere Gattung entbehren. Wir 
ſchätzen, daß für die neuen Mio eier ein- 
ſchließlich Armirung noch 50 Millionen erforderlich 
ſein werden, aber ſelbſtverſtändlich wird dieſe 
Summe nicht in einem Jahre verbaut werden. 
Die projectirten Umbauten unſerer alten Aus- 
fallcorvetten können unmöglich ſo hoch zu ſtehen 
kommen, daß die Koſten das Budget erheblich 
erſchwerten. die neuen Panzerkreuzer ſind es, 
welche ſich im Budget jetzt fühlbar machen werden.“ 
Um wie viel es ſich dabei handeln wird, läßt 
ſich auch hieraus noch nicht erſehen. 


Die wirihſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages. 
Welche Ziele die Führer des Bundes der Land- 


wirthe mit der Schaffung dieſer Vereinigung ver⸗ 


folgten, tritt immer klarer hervor. Man erinnert 
ſich, daß bei der Conſtituirung der Vereinigung 
unter weſentlicher Mitwirkung des national- 
liberalen Abgeordneten Enneccerus eine Ge- 
ſchäftsordnung beſchloſſen wurde, deren § 1 
lautet: Zum Zwecke der wirthſchaftlichen Der- 
tretung der Intereſſen der productiven Gewerbe 
(Candwirthſchaft, Induſtrie und Handwerk) wird 
eine wirthſchaftliche Vereinigung von Mitgliedern 
des Reichstages gebildet. die Wortführer des 
Bundes der Landwirthe aber erklären jetzt, 


daß die Induſtriellen ſelbſt gar nicht im 
Stande ſeien, zu beurtheilen, was ihren 
Intereſſen entſpreche. Sie erwarten von 


der wirthſchaftlichen Vereinigung, daß ſie 
die Kerntruppe bei dem Angriff gegen die 
Wirthſchaftspolitin der verbündeten Regierungen, 
insbeſondere des Grafen Caprivi, ſein werden. 
Es iſt erfreulich, daß die „Nat.-Ztg.“ (ſiehe die 
Morgennummer) dagegen proteſtirt, daß ſich die 
22 Nationalliberalen, welche der Vereinigung bei- 
getreten ſind, dazu hergeben werden. Wir hoffen, 
daß fie im Namen der Zweiundzwanzig eine 
ſolche Erklärung abgeben kann. Aus der „Nat.- 
Ztg.“ haben wir auch erfahren, daß die anderen 
Mitglieder der nationalliberalen Partei, welche den 
Beitritt zur wirthſchaftlichen Bereinigung abge- 
lehnt haben, den Verlauf der Dinge vorher- 
geſehen haben. Das konnten ſie auch. Seit der 
Tivoliverſammlung, wo die Kampfesſtellung 
gegen die Wirthſchaftspolitin des Grafen Caprivi 
formirt wurde, war ein Zweifel nicht mehr 
möglich. Hoffentlich werden die 22 Mitglieder 
der nationalliberalen Partei, welche der wirth- 
ſchaftlichen Bereinigung noch angehören, die Con- 
ſequenzen aus dem ziehen, was ſich jetzt abſpielt. 


Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 

Im weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung 
des ungariſchen Abeordnetenhauſes erklärte nach 
der durch den Grafen Apponyi erfolgten Vor- 
legung des Entwurfes einer Adreſſe an die Krone 
der Miniſterpräſident Wekerle, die Regierung 
übernehme für den Inhalt der ihr bekannt ge⸗ 
weſenen königlichen Antworten die volle Ver- 
antwortung. Gegen ſtaatsfeindliche Agitationen 


treffe die Regierung die erforderlichen Maß⸗ 


nahmen, und ſie werde, falls dies nöthig ſein 
ſollte, neue Geſetzesmittel beantragen. Der 
Miniſterpräſident kündigte ſodann die dem⸗ 
nächſtige Borlegung eines Geſetzentwurfes be. 
treffend das Verſammlungsrecht an. Die Ber: 
faſſung und die Geſetze ſeien niemals vorher ſo 
energiſch betont worden als in Boros-Sebes, 
und es ſei bedauerlich, daß gerade ungariſcher⸗ 
ſeits die Ermahnung des Monarchen devolvirt 
worden. der Miniſterpräſident wies endlich 
auf den im öffentlichen Leben zu Tage 
tretenden Terrorismus hin, betonte den 
bleibenden Charakter der Ausgleichsbaſis 
und ſtellte eine baldige Vorlage be— 
treffend die ungariſche Hofhaltung in Ausſicht. 
Zum Schluſſe ſprach ſich der Miniſter gegen die 
oppoſitionellen Anträge aus. Lebhafter Beifall 
folgte den Ausführungen des Miniſterpräſidenten, 
worauf die Sitzung vertagt wurde. 


In Sachen der von Wekerle berührten Hof- 
haltungsfrage wird uns heute ferner telegraphiſch 
gemeldet: 


Peſt, 6. Oktbr. (W. T.) Der Zinanzausſchuß 
des Kbgeordnetenhauſes begann heute die Be- 
rathung des Budgets. Es wurde conſtatirt, daß 


Feuilleton. 
Stadt-Theater. 


Ad 5. Oktober, „Figaros Hochzeit“ 
von Mozart. 

Ein Gleichniß möge den Eindruck der Aufführung 
bezeichnen: eine Familie beſitzt ſeit Mitte des vorigen 
Jahrhunderts einen Diamanten von reinſtem 
Feuer und feinſtem Schliff, das Geſchenk eines 
Jürſten; rauhe Hände haben einſt die urſprüng⸗ 
liche graciöſe Fafjung beſchädigt, und in dem 
Städtchen, das die Familie jetzt bewohnt, hat ſich 

erade kein Goldſchmied gefunden, der im Stande 
geweſen wäre, fie in gleichem Geſchmack wieder- 
herzuſtellen; — und wegen des geſunkenen Ver- 
mögensſtandes mußte man ein geringeres Metall 
dazu nehmen. Längſt auch iſt eine ganz andere 
Art, ſich zu ſchmücken, in Gang gekommen, und 
doch freuen ſich die Mitglieder des Kaufes in 
dieſer Generation wie in der vorigen des 
Schatzes, jo oft der Diamant einmal hervor- 
geholt wird; wie ihre Vorfahren ſehen ſie mit 
Entzücken das Sonnenlicht in zartem ſcharfem 
farbenreich glühendem Glanze nach allen Seiten 
durch ihn erſtrahlen, und wie er dem Alter und 
ber unſchönen Fafjung trotzt, fieht die Familie 
92 ſeinem Anblick mit Stolz auf ihre reichere 

ergangenheit zurück, mil neuem Vertrauen auf 
ihre Zukunft hinaus. — So ungefähr ging es dem 
Kenner von mufikaliihen Juwelen in der 
geſtrigen Vorſtellung von „Figaros Kochzeit“, vor- 
nehmlich aus dem Grunde, daß es die Sänger 
an el Feſtigkeit und Glanz ihrer Leiſtungen, 
jeder in jeiner Art und nach feinem Maaße nicht 
fehlen ließen, und eine nicht gewöhnliche 
Summe von höherer akademiſcher und gefell- 
1 Bildung in ihnen vereinigt iſt, die ihnen 
elbſt ihre techniſche Leiſtung mit feinerer 
geiſtiger Auffaſſung zu durchdringen geſtattet. 
So konnte man ſich noch an dem Werke er- 
freuen, man wurde, wenn auch bei weitem nicht 
in dem Maße wie es möglich geweſen wäre, ſeines 


aufheiternden und läuternden Geiſtes noch theil⸗ 
haftig. Unſer a nämlich trifft leider nach 
der Seite nicht zu, daß der Diamant durchweg 
die Helle ſeines „Waſſers“ bewahrt gehabt hätte, 
denn dem Orcheſter mußte man innerlich allzu oft 
zurufen, „um Deine Keine fteht es ſchlecht“. 
Die Accorde der Streicher klangen oft verdächtig. 
die erſte Oboe erklang allemal, wo ſie in die Pauſen 
des Geſanges Parentheſen einflicht, kläglich 
unrein, und von der Trompete war nicht einmal 
die Fanfare im einfachen Dreiklang am Schluß 
der Kriegsarie rein zu erlangen, gerade der 
oberſte Ton gerieth ihr jedesmal wie einem un- 
geſchickten Poſtillon zu tief. Auch begleitete das 
Orcheſter des öfteren ſo ſtark, als wäre es dazu 
da, die Sänger zu verdecken, und namentlich in 
den größeren Enſembles nüancirte es ſo wenig, 
daß a i d nicht ausblieb. Auch der reizende 
Marſch im 3. Act gerieth viel zu derb. Es find 
in dem Streicherchor eine erhebliche Anzahl Mit- 
glieder gewechſelt, was dieſe Uebelſtände beim 
Beginn der Saiſon einigermaßen entſchuldigt, es 
müßte dem aber durch öftere Proben be- 
gegnet werden. Ebenſo ſehr iſt aber, was 
die „Jaſſung“ betrifft, der Umſtand zu 
beklagen, daß man die Ehrwürdigteit des 
Schatzes, den wir an Mozarts Opern beſitzen, 
durch möglichſt ehrwürdige, viel zu langſame 
Tempi auszudrücken meint; „altväteriſch“ darf 
man dieſe Tempi nicht einmal nennen, denn das 
vorige Jahrhundert kannte dieſen Zopf nicht. 
Gleich das erſte Duett Marzelline - Suſanna, des- 
gleichen die Arie des Bartolo ſchleppten, von den 


Arien des Pagen konnte die Sängerin glücklicher⸗ 
weiſe die erſte im richtigen Allegro vivace an- 


greifen, weil ſie mit dem Orcheſter zugleich einſetzt, 


für die zweite Arie („Ihr, die ihr Triebe“) da- 


gegen wurde ſie durch das Vorſpiel des Orcheſters, 


das mindeſtens um ein Drittel zu langſam be⸗ 


gann, gefeſſelt — natürlich muß dieſes Tempo 


dann wohl oder übel bei Stellen wie „Jetzt fährt. 


wie Blitze“ und vollends „Dann wird von Leiden 
und innerem Harm“ verlaſſen werden, und die 


Arie bekommt dadurch dreierlei Tempo. Das 
Briefduett wurde durch denſelben Fehler jenti- 
mental, namentlich der graziöſe Schluß uner- 
träglich verlangſamt. Leider ließ ſich auch Fräulein 
Gedlmair zu einem viel zu breiten Vortrage der 
Arie „Heilige Quelle“ beſtimmen. die Tiefe 
der Empfindung, mit der ſie die Sängerin 
wiedergab, iſt ſehr zu ſchätzen, aber in 
dieſem Tempo wird die Arie hoch pathetiſch, und 
das iſt ebenſo wie das Sentimentale, nicht mo- 
zartiſch, nicht 18tes Jahrhundert, und die Arie 
„Beil'ge Jüelle“ bleibe naiv klagend. Die lang- 
ſamen Tempi ſind aber in den genannten Fällen 
auch nicht einmal Tradition, ſondern inviduelle 
Irrthümer. Fräulein Sedlmair war indeſſen ge- 
ſanglich und in ihrer Action eine vornehme, ge- 
fühlsreiche Gräfin und erntete namentlich mit der 
2. Arie großen Beifall. Fräulein Sophie David 
beſitzt eine ſehr klangreiche, hellglänzende, wohl- 
geſchulte Stimme und vorzüglich deutliche Aus- 
ſprache, nur hat fie das NMüanciren noch zu 
wenig gelernt: doch begegnete man in ihr endlich 
einer Sängerin, die auf den dummen Effect des 
plötzlichen forte und piano bei „Sagt, iſt es 
Liebe?“ verzichtete. Ihre Auffaſſung konnte 
man echt jugendlich mozartiſch nennen, ihre Be- 
wegungen ſind noch nicht immer ſchön. Fräulein 
Ippen bot geſanglich Gediegenes und angenehmen 
Altklang als Marzelline, ſie könnte aber hier 
weiter ins Burleske gehen, auch weiter in das 
menſchlich natürlich Empfundene: ihre Marzelline 
war zu ernſt; namentlich kam die Scene, wo ſie 
und Bartolo den Figaro als ihren Sohn 
erkennen, ſo heraus, als handelte es ſich 


um Wiederfinden eines Kindes aus ehrbarſter Ehe. 


Frl. v. Peſſic gab die Suſanne geſanglich fein 
und techniſch tadellos, Erſcheinung und Spiel 
waren geſchmackvoll, aber nicht genug in der 
Sphäre der Kammerzofe und des Bolksthüm- 
lichen der wahren Liebe. In dem Fecitativ 
„Endlich naht ſich die Stunde“ ſchien ſie noch nicht 
über die Auffajjung der Details mit ſich im Klaren 
zu ſein, die Arie aber „O ſäume länger nicht“ gelang 


ihr ſehr anziehend. Die Proſa müßte fie bedeutungs⸗ 
voller nehmen, nicht ſo darüber hinweggleiten. 
Ernſt George ſang den Zigaro und hatte faſt 
über Erwarten gut den Deutjchen abgeſtreift, feine 
Kuffaſſung war durchaus munter, ſein Gejang 
und ſeine Ausſprache wie immer trefflich, in der 
Erſcheinung traf er den Spanier recht gut; die 
Proſa aber behandelt auch er noch zu flink und 
inhaltlos, mit ihrer ſchärferen Durchbildung wird 
auch ſein Geberdenſpiel inhaltreicher werden. Herr 
Figau gab den Grafen wohl überlegt und arifto- 
kratiſch, geſanglich giebt die Partie ihm nicht volle 
Gelegenheit zur Auszeichnung, weil ſie für ihn 
zu fühlbar nach den tiefen Lagen gravitirt. Man 
unterſchied zu Mozarts Zeit nur Tenore und Bäſſe. 
nicht auch „Baryton“. Den Bartolo gab Herr 
Miller durchdacht und amüſant, in der großen Arie 
trat die Muſik aber zu weit hinter die Declamation 
zurück, das Wort zu weit vor — war es 
Urſache oder Wirkung des zu langſamen Tempos? 
Jedenfalls war es zu modern. Fräul. Johanna 
Brackenhammer ſang die Nadel⸗Ariette friſch 
und gut, den Baſilio gab Herr Schnelle 
humoriſtiſch manchmal aber mit Tönen, die 
beſſer in das „Jeſt der Handwerker” paſſen; 
die Rollen des Gänſekopf nnd des Gäriners 
waren mit den Herren Andreas George und 
Schneider beſtens beſetzt, namentlich war es gut, 
daß Kerr Schneider den Gärtner nur als Tölpel, 
nicht, wie es öfter beliebt wird, als betrunken 
gab; Figaro nennt ihn ja eben nur aus Lift fo, 
So entſtand in der Beſetzung des Werkes 
nirgends ein Manco, und allermeiſt wurde vor⸗ 
züglich ausgeſprochen, was den Genuß ſehr 
erhöht. Dr. C. Fuchs. 


Theodor Memmſen], der im November das 
50 jährige Doctorjubiläum feiert, hal im vorigen Monal 
eine Studienreiſe unternommen. Gegenwärtig weilt 


der Autor der „Römiſchen Geſchichte“ auf dem ihm 


wohlvertrauten Boden Italiens. 


= 8 SR 


die Koſten betreffend die Hofhaltungsfrage des 
Kaiſers die principielle Zuſtimmung des Kaiſers 
beſäßen; derſelbe habe aus eigenem Antriebe bin- 
zugefügt, er habe eine ſelbſtändige Hofhaltung in 
Ungarn niemals verſprochen und halte eine ſolche 
auch vom politiſchen Standpunkte nicht für richtig. 
Das Drängen derjenigen, die eine geſonderte 
Hofhaltung des Kaiſers für Ungarn verlangen, 
um die Unabhängigkeit Ungarns von Heſterreich 
auch in dieſer Keußerlichkeit zu markiren, iſt alſo 
vergeblich geblieben und wird es bleiben. 


Der Kohlenarbeiterausſtand in Belgien 
hat geſtern wieder zu groben Exceſſen geführt, 
wie folgendes Telegramm beſagt: 

Charleroi, 6. Oktbr. (W. T.) Eine Bande von 
400 Strikenden hat die Eiſenbahn bei Ranjart 
zerſtört. die Gendarmerie wurde mit Steinwürfen 
empfangen, trieb aber die Strikenden aus ein- 
ander und nahm 9 Verhaftungen vor. Mehrere 
Banden durchſtreifen die Kohlenreviere vor den 
Gruben. 

Im übrigen herrſcht jedoch Ruhe. In den Kohlen- 
becken von Mons und Charleroi hat ſich die Zahl 
der Ausſtändigen beträchtlich vermindert. Der Aus- 
ſtand in dem Baſſin du Centre gilt als beendigt. 


Der Angriff auf Melilla. 

Wie aus Madrid telegraphiſch gemeldet wird, 
hat ſich geſtern der ſpaniſche Miniſterrath, in 
welchem die Königin-Regentin den Vorſitz führte, 
ausſchließlich mit der Frage des Angriffs gegen 
Melilla beſchäftigt. Es wurde beſchloſſen, energiſch 
gegen die Mauren vorzugehen. In der Umgebung 
des Platzes werden die Befeſtigungsarbeiten ohne 
Unterbrechung fortgeſetzt. der halben Brigade, 
die, wie gemeldet, geſtern von Malaga in der 
Richtung nach Melilla abgegangen iſt, wird heute 
noch eine zweite halbe Brigade dorthin folgen. 

Geſtern hatten ferner die Vertreter mehrerer 
auswärtiger Mächte mit dem Minifter des Aus- 
wärtigen, Moret, in dieſer Angelegenheit eine 
Conferenz. 1 


Madrid, 6. Oktbr. (W. T.) der Commandant 
von Melilla, General Margallo, iſt zum Diviſionär 
ernannt worden. 


Dodds und Behanzin. 


Eine von dem General dodds am 3. d. M. 


eingelaufene Depeſche meldet, daß Ober-dahomen 
in Folge ungewöhnlich ſtarker Regengüſſe über- 
ſchwemmt ſei. Die Expeditions-Colonne warte 
das Sinken des Waſſers ab, um ſich ſodann nach 
Norden zu begeben. der König Behanzin habe 
von neuem um Unterhandlungen gebeten. General 
Dodds habe ihm antworten laſſen, es würden 
ihm ſehr ehrenvolle Bedingungen bewilligt werden, 
falls er ſich zuvor völlig unterwerfe. 


Das Ende der argentiniſchen Revolte. 

Der Aufſtand iſt definitiv beendet. Ein Manifeſt 
des Präſidenten der Republik, Saenz Pena, ſpricht 
der Bevölkerung Dank aus dafür, daß ſie ſich 
um die Regierung geſchaart habe, deren Mit- 
glieder unparteiiſche und ehrenhafte Männer 
ſeien; es ſei daher kein Grund zu einer Revolte 
vorhanden. Auch der Armee dankt der Präſident 
für die tapfere Haltung bei der Unterdrückung 
der Kufſtände. 5 

Während des Angriffes auf Santa Fe find 
mehrere Anſiedler getödtet worden. Die Cavallerie 
ſetzt die Verfolgung der Inſurgenten fort. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Oktober. Der Kaiſer hat aus dem 
Dispoſitionsfonds dem Verein für die Berliner 
Arbeitercolonie die Summe von 5600 Mk. zur 
Tilgung einer Schuld an die Berliner Orts- 
krankenkaſſe überweiſen laſſen. Die Schuld war 
dadurch entſtanden, daß bei Erlaß des Kranken- 
kaſſengeſetzes die zuſtändigen Behörden die Ber- 
ſicherungspflicht der Coloniſten verneinten, während 
der Bezirksausſchuß die Pflicht bejahte, worauf 
die Ortskrankenkaſſe die ſeit mehreren Jahren 
aufgelaufenen Krankenkaſſenbeiträge vom Vor- 
ſtande der Colonie nachträglich einforderte. 

* [Ahimardt] hat, wie aus Dresden berichtet 
wird, die antiſemitiſch-conſervativen „Dresdener 
Nachrichten“ verklagt, weil fie in einem Artikel 
gegen ihn den Ausdruck „Lump“ gebraucht 
haben. Die „Dresdener Nachrichten“ haben etwa 
vor vier Wochen an derſelben leitenden Stelle 
über Ahlwardt wörtlich geſchrieben: „Ahlwardt 
iſt ein Ehrenmann, der hoch zu achten und zu 
ſchätzen iſt.“ 

* [Meber den Wahlaufruf der national- 
liberalen Parteil wird der „Münch. Allg Ztg.“, 
die bekanntlich die Bismarck'ſche Politik ver- 
theidigt, aus Berlin geſchrieben: 

„Will man Sicherheit gegen das Zuſtandekommen 
reactionärer Geſetze im Landtage haben, ſo muß man 
dafür ſorgen, daß die Hochconſervativen bei den 
preußiſchen Landtagswahlen ſo weit geſchwächt werden, 
um mit dem Centrum nicht mehr eine Majorität bilden 
zu können. Das iſt in dem Aufruf begreiflicher Weiſe 
nicht ausgeſprochen, weil die Natioralſiberalen in nicht 
wenigen Wahlkreiſen das frühere Zuſammengehen mit 


den Conſervativen bei der Wahl auch diesmal aufrecht 


zu erhalten gedenken; das Ziel aber wird es für die 
Liberalen trotzdem bleiben und der Kernpunkt der 
diesmaligen Wahlen dürfte an dieſer Stelle liegen.” 

Das verſtehen wir nicht. Man kann doch das 
Ziel nicht erreichen, wenn man einen Weg ein- 
ſchlägt der daran abführt. 


* [Antifemitiihe Candidaturen.] In dem 
Regierungsbezirk Kaſſel ſind acht antiſemitiſche 
Candidaturen aufgeſtellt, in Rinteln, Hofgeismar, 
Landkreis Kaſſel. Eſchwege, Melſungen, Homberg, 
Kirchhain, Marburg. Zwei dieſer Mandate waren 
bisher nationalliberal, die andern conſervativ 
oder freiconſervativ vertreten. 

Magdeburg, 5. Oktbr. Der freiſinnige Bezirks- 

erein „Kaiſer Friedrich“ hat beſchloſſen, ſich der 
zreiſinnigen Volkspartei anzuſchließen. In Folge 
dieſes Beſchluſſes werden, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
geſchrieben wird, mehrere Bereinsmitglieder, 
welche ſich um die freiſinnige Sache in Magdeburg 
hochverdient gemacht haben, herausgedrängt. 

In Eſſen iſt die Wahlſtunde auf 11 uhr 
Morgens angeſetzt worden, um den Arbeitern 
Gelegenheit zu geben, noch an der Wahl Theil 
nehmen zu können. 

Frankreich. 

Baris. 5. Oktober. Dem „XIX Sieècle“ zufolge 
ann nach den Mittheilungen der verſchiedenen 
Sereinigungen der Weinbergsbeſitzer die dies⸗ 
jährige Weinproduction auf 36 Millionen Hecto- 
liter geſchätzt werden. IW. T.) 


und die Förderung der religiös-jittlihen Erziehung 


Für Sonntag, 8. Oktober: 
Bedeckt, feucht, kühl. Sturmwarnung & d. 


Küſten. 
Für Montag, 9. Oktober: ; 
Wolkig, Regenfälle, normale Temperatur. Leb- 
haft windig a. d. Küſten. Strichweiſe Gewitter. 
Für Dienstag, 10. Oktober: S 
Bedeckt, trübe, geneigt zu Regenfällen; kühler, 
windig. Strichweiſe Gewitter. 


* [Polniſche Landtags-Eondidaturen.] Die 
hier ftattgefundene Derſammlung polniſcher 
Landtagswähler für Stadt- und Landkreis Danzig 
beſchloß, für den Stadtkreis Danzig keinen 
Candidaten aufzuſtellen und ſich der Stimmen 
abgabe bei der Wahl zu enthalten. Für den Land- 
kreis Danzig wurde Herr- Victor Kulerski aus 
Zoppot zum Candidaten proclamirt. die Auf- 
ſtellung des zweiten Candidaten wurde dem 
polniſchen Provinzial⸗Wahlcomité überlaſſen. 

F. [Seebad Weſterplatte.] Der nunmehr er- 
folgte Abſchluß über dieſen Sommer ergiebt 
folgendes Reſultat: Im Kaltbad badeten vom 
15. Juni bis 1. Oktober 57 274 Herren und 57 400 
Damen, zuſammen 114674 Perſonen. Im Warm- 
bad, das bereits am 21. Mai eröffnet wurde, ſind 


Paris, 5. Oktbr. Der „Temps“ meldet, Prinz 
Auguft von Sachſen-Coburg, ein Enkel dom 
Pedros, des ehemaligen Kaiſers von Braſilien, 
habe ſich heute früh in Pauillac auf dem Packet⸗ 
boot „Breſil“ eingeſchifft. (W. T.) 

Amerika. 

Waſhington, 5. Oktober. Der Schatzſecretär 
Carlisle hat der Repräſentantenkammer die Ant- 
wort auf die Frage zu gehen laſſen, warum das 
Schatzamt nicht in den Monaten Juli und Auguſt 
dem Geſetz entſprechend 4 500 000 Unzen Silber 
angekauft hat. In der Antwort heißt es, da 
Amerika der größte Gilber-Räufer der Welt fei, 
fo müße der Schatzſecretär nach Prüfung des An- 
gebots und der täglihen Preiſe entſcheiden, 
welches der richtige Marktpreis ſei, er müſſe ent- 
weder die 4500000 unzen zu den Angebots- 
preiſen, ſo hoch dieſe auch wären, kaufen, oder 
er müſſe die ihm verfügbaren Mittel anwenden, 
um den reellen Marktpreis zu machen. dies 
habe das Departement gethan, indem es zu dieſem 
Preiſe kaufte. (W. T.) 


Der Wahlaufruf der Freiconſervativen, 


der — wie telegraphiſch erwähnt — geſtern ver- 
öffentlicht worden iſt und aus welchem wir in 
unſerer heutigen Morgenausgabe bereits die 
weſentlichſten Punkte hervorgehoben haben, lautet 
wörtlich wie folgt: 

Die zum erſten Male fünfjährige Legislaturperiode 
hat auf wichtigen Gebieten des Staatslebens zu ab- 
ſchließenden Reformen geführt. Vor allem iſt die Be- 
ſteuerung in Staat und Gemeinde unter dem Geſichts⸗ 
punkte der gleichmäßigen Keranziehung Aller zu den 
Laſten des Staates nach ihrer Leiſtungsfähigkeit ſowie 
unter Verzicht des Staates auf die beſonders für die 
communale Beſteuerung geeigneten Steuerquellen zu 
Gunſten der Gemeinden neu geordnet. Eine wirkſame 
Entlaſtung ſowohl der Minderbegüterten, als der im 
engeren Sinne producirenden, an den Laſten der So- 
cialgeſetzgebung im Reiche weſentlich betheiligten Kreiſe 
des Erwerbslebens, namentlich des ländlichen Grund- 
beſitzes, ſteht in Ausſicht. Nicht ohne einige Be- 
denken im einzelnen, erſcheint die Neuordnung des 
Steuerweſens geeignet, für lange Zeit im ganzen 


Bäder, 1074 Soolbäder und 3500 Warmbäder, 
zuſammen 6503 Bäder genommen worden. 

* [Antifemitiihe Agitation.] Herr Leuß aus 
Hannover, der geſtern hier eine antiſemitiſche 
Berfammlung in dem Cafe Link abgehalten hat, 
über die wir nachſtehend berichten, hat erklärt, 
daß er (und auch Herr Liebermann v. Sonnen- 
berg) unſere Provinz Weſtpreußen als Agitations- 
feld für die nächſte Zeit erwählt habe. Die geſtrige 
Derſammlung ſollte nur die Einleitung zur weiteren 
Agitation bilden. Was unſere Bevölkerung von 
derſelben zu erwarten hat, das wiſſen wir 
von den Vorgängen in Pommern. Bisher 
hat die antiſemitiſche Hetze in unſerer 
Stadt keinen Boden gehabt. Katholiken und 
Proteſtanten lebten mit unſeren jüdiſchen Mit- 
bürgern in Frieden. Namentlich in unſerer zahl- 
reichen Arbeiterbevölkerung hat ſich auch nicht 


befriedigende Zuſtände herbeizuführen. die Er- de 8 1 i 
Weng n deen, A A Härten und die geringfte Neigung zum Antiſemitismus ge. 
Mängel hervortreten, an welche die beſſernde [zeigt. Wir find davon überzeugt, daß es nicht 


Hand anzulegen iſt. Ebenſo werden die Wirkungen 
der Neuordnung des Wahlrechtes abzuwarten ſein, 
bevor zu beurtheilen iſt, ob dieſe unter ſchweren 
Kämpfen zu Stande gekommene Geſetzgebung zur 
Sicherung unſeres im weſentlichen auf der Steuer- 
leiſtung begründeten Wahlrechts ausreicht und die bis- 
herige Wahlberechtigung des Mittelſtandes und der 
Minderwohlhabenden nicht beeinträchtigt. 5 

Das Berfaſſungsrecht der Landgemeinden der ſieben 
öſtlichen Provinzen und Schleswig⸗Holſteins iſt auf 
einer grundſätzlich richtigen Grundlage neu geordnet. 
Bei einer von dem Geiſte der Selbſtverwaſtung ge- 
tragenen Durchführung des Geſetzes darf eine gebeih- 
liche Entwickelung des communalen Lebens auf dem 
Lande erhofft werden. Die Uebertragung der Grund- 
ſätze dieſer Reform auf die anderen Provinzen wird 
ohne Ueberſtürzung und nur nach Maßgabe des wirk- 
lich hervortretenden Bedürfniſſes zu erfolgen haben. 

Unerledigt ſind dagegen die Aufgaben geblieben, 
welche der Geſethgebung auf dem Gebiete der Volks- 
ſchule geſtellt waren. Vorſchläge, welche der preußiſchen 
Volksſchule den Charakter einer Veranſtaltung des 
Staates zu nehmen und ſie von ihrer jetzigen Höhe 
herabzudrücken drohten, ſind erfolgreich abgewehrt; 
dabei traten aber fo ſchwere Gegenſätze hervor, daß 
die Wiederaufnahme des Planes eines vollſtändigen 
Volksſchulgeſetzes für lange Zeit ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, und die Ordnung der inneren Angelegenheiten 
der in der Regel confeſſionell geordneten Volksſchul 


gelingen wird, von außen eine wirkſame Be- 
wegung hier anzufachen, wenn unſere Bevölke- 
rung ihre Schuldigkeit thut. Derſelben Meinung 
iſt auch das hieſige Organ des Centrums, welches 
geſtern ſchrieb: 

„Wir glauben nicht, daß der Antifemitismus als 
ſolcher hier große Erfolge erzielen wird. Die Juden- 
frage wird mit Gewaltmaßregeln und Ausnahme- 
geſetzen ebenſo wenig gelöſt wie die kirchenpolitiſche 
Frage im Cultur kampfe.“ 5 

Vor allem muß man aber wünſchen, daß die 
ſpäteren von den Antiſemiten veranſtalteten Ver- 
ſammlungen von den Gegnern in keiner Weiſe ge- 
ſtört werden. Ze ruhiger man die Antiſemiten reden 
läßt, je ungeſtörter ſie ihre Pläne und poſitiven 
Vorſchläge — geſtern ſcheint davon noch nichts 
herausgekommen zu ſein — entwickeln, deſto 
beſſer. 

* [Antiſemitiſche Verſammlung. ] Geſtern Abend 


Wanderredner öffentlich auf. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Ceuß, der ſeit einiger Zeit bemüht iſt, auch in 
unſerem Oſten für die Antiſemiten Terrain zu gewinnen, 
hatte zu einem Vortrage im Link'ſchen Lokal am 
| Dlivaer Thor gegen 50 Pf. Entrée eingeladen. 250 bis 


ſammlung wurde von Herrn Agenten Adolf Loth mit 
einem dreifachen Koch auf den Kaiſer eröffnet. Alsdann 
ergriff Kerr Leuß das Wort zu einem Vortrage, der 
mit Ausnahmen einiger lokaler Bemerkungen inhaltlich 
derſelbe war, wie der, welchen Kerr L. bereits in Thorn 
und Bromberg gehalten hat. Redner bemerkte Eingangs: 
Er habe dieſen kleinen Saal gewählt, weil er nicht 
mit einer Maſſenbewegung ohne jeden Schutz beginnen 
wolle. Um Störungen zu vermeiden und Radaubrüder 
fern zu halten, habe er das Entrée hier auf 50 Pf. 
erhöht. Er wolle die Arbeit hier gerade in kleinem 
Kreiſe beginnen und möglichſt oft wiederkommen, um 
für ſeine Sache Propaganda zu machen. Seine Partei 
ſei in letzter Zeit hier im Oſten einem heftigen Angriff 
ausgeſetzt geweſen. Herr Geheimer Commerzienrath 
Gibſone habe die Antiſemiten auf dem Parteitag der 
nationalliberalen Partei in Marienburg wenig gut be- 
handelt. Sie ſeien aber nicht ſo ſchlimm, wie Herr 
Gibſone meine. Sie wolle nicht mit ſolchen Aus- 
drücken kämpfen, wie ſie Kerr G. gegen ſie gebraucht 
habe. Herr Gibſone habe geſagt, der Antiſemitismus 
ſei ein Gift; in dieſer Tonart werde er nicht ſprechen. 
Herr Gibſone habe mit feiner Kritik der Antijemiten- 
partei einen Schimpf angethan, aber er nehme an, 
daß er nur irregeleitet ſei, ſeine Kenntniß der Dinge 
aus Kanälen geſchöpft habe, welche ſyſtematiſch irre- 
leiteten. Je hervorragender und bedeutender die 
Stellung ſei, welche die Juden in unſerem Staate ein- 
nehmen, um ſo gerechtfertigter und erlaubter ſei auch 
die Kritik über dieſelben. Wie aber falle dieſe Kritik 
aus? Der eine ſei in die Juden verliebt, wie z. B. 
Herr Gibſone, aber es wäre doch ſehr fraglich, ob 
Kerr G., wenn er eine Tochter hätte, was Redner nicht 
wiſſe, dieſe einem Juden zur Frau geben würde. (Pfuirufe.) 
Aus den weiteren Ausführungen des Herrn Leuß, die 
fi in dem bekannten antiſemitiſchen Fahrwaſſer be- 
wegten, wollen wir nur einige Stellen herausgreifen. 
So erklärte Redner, er ſei hergekommen, „um den 
lieben jüdiſchen Mitbürgern die Wahrheit zu jagen“, 
Als einige Zuhörer bei einer Kraftſtelle Protejt- 
rufe ertönen ließen, ſagte Kerr Leuß: „Wenn 
Sie hübſch artig find, meine Herren Juden, 
dann kommen Sie gelinder fort, ſonſt ſage 
ich Ihnen noch viel unangenehmere Wahrheiten.“ 
Redner verſtieg ſich einmal ſogar zu der Behauptung, 
der Antiſemitismus ſei für die Juden ein 
Segen und der Antiſemitismus ſei der beſte Philoſemi⸗ 
tismus. „Auf dem Lande ſeien anſere deutſchen 
Brüder Sklaven, die unter jüdiſchem Frohndienſt 
ſeufzten.“ Redner citirte dann eine längſt widerlegte 
Stelle aus dem Tacitus, der geſchrieben hätte, die 
Juden ſeien das abſcheulichſte Vol der Erde, die 
Deutſchen aber das beſte. Die Juden hätten, be⸗ 
hauptete Herr Leuß, unſeren Handel und Wandel, 
unjere Ehrbarkeit und Sitte verſchlechtert. 
Diejenigen, welche hinter den Juden herliefen und ſich 
in ihrer Gunſt ſonnten, wie z. B. Herr G., müſſe man 
als „verirrte Schafe“ bezeichnen, welche den rechten 
Weg ſchon wiederfinden würden. Der größte Theil der 
Rechtspflege iſt nach des Redners Behauptung in 
den Känden der Juden. Die Juden ſchnüffelten um 
die Throne, werden Barone und fräßen dabei das 
deutſche Volk auf u. ſ. w. Als bei einer dieſer ſaftigen 
Bemerkungen des Redners eine lärmende Bewegung 
entſtand, erklärte derſelbe, er hätte auf die Plakate, 
welche an den Litfaßſäulen angeſchlagen ſeien, gern 
aufdrucken laſſen „Juden iſt der Eintritt verboten“, 
aber er habe dieſe Abſicht aufgegeben, weil der Ber- 
leger der „Danziger Zeitung“ ihm mit den 
Plakaten Schwierigkeiten bereitet habe. Dieſer 
Bemerkung gegenüber können wir die Thatſache 
conſtatiren, daß weder der Verleger der „Danziger 
Zeitung“ noch deſſen Geſchäftsperſonal in irgend einer 
Weiſe mit dem Druck der Plakate für Herrn Leuß 
befaßt geweſen ſind. Der Firma A. W. Kafemann als 
zeitige Pächterin der Litfaßſäulen ſind ohne vorherige 
Benachrichtigung die fertigen Druckexemplare zum An- 
kleben an die Säulen übermittelt worden. Dieſem 
Wunſche iſt ohne weiteres Folge gegeben worden, 


unſeres Volkes Sache der Verwaltung bleiben muß. 
Dringend iſt dagegen der baldige Erlaß eines Schul⸗ 
dotationsgeſetzes geboten, durch welches die äußeren 
Berhältniſſe der Schule nach den Grundſätzen unſerer 
Verfaſſung geordnet werden. 

Drückend empfundene Rückſtände aus den ſtaats⸗ 
kirchlichen Kämpfen ſind ſowohl für die evangeliſche 
wie für die katholiſche Kirche beſeitigt. Verſtändniß⸗ 
volles Zuſammenwirken von Staat und Kirche zur 
Bekämpfung der auf den Umſturz Beider gerichteten 
Beſtrebungen muß fortan auf ſtaakskirchlichem Gebiet 
das wichtigſte Ziel ſein. - 

Ungünſtige Ernten und niedrige Preife haben die 
Lage der heimiſchen Landwirthſchaft noch ſchwieriger 
geſtaltet; im Reich iſt der bisherige Zollſchutz gemindert, 
während die aus der Steuerreform zu erwartende Ent- 
laſtung noch nicht in Wirkſamkeit getreten if. Um fo 
dringender iſt die Durchführung einer planmäßig auf 
die Erhaltung und Kebung der Landwirthſchaft durch 
Geſetzgebung und Verwaltung gerichteten Agrar- 
politik, Nicht bloß die Vermehrung der mittleren 
und kleineren Landwirthſchaftsbetriebe durch innere 
Coloniſation, ſondern auch die Erhaltung der 
beſtehenden bäuerlichen Wirthſchaften iſt eine im 
Intereſſe des Geſammtwohls unabweisbare Aufgabe 
ſtaatserhaltender Politik. Die hierauf, ſowie auf eine 
wirkſame Vertretung der Landwirthſchaft gerichteten 
Beſtrebungen der Landwirthe verdienen dieſelbe Berück⸗ 
ſichtigung und Pflege, wie Gewerbe, Induſtrie und 

andel. 

Die Verſchlechterung der Lage der preufifchen 
Finanzen macht eine feſte Ordnung des Gtaatshaus- 
halts und die ſtrengſte Sparſamkeit zur Pflicht. Es 
wäre aber das Gegentheil von weiſer Gparjamheit, 
wollte man durch zu knappe Bemeſſung des S'aats- 
aufwandes die gedeihliche Fortentwickelung auf fitt- 
lichem, geiſtigem und materiellem Gebiete hemmen und 
das heimiſche Erwerbsleben ſchwächen. Insbeſondere 
liegt die volle Ausnutzung und die dem Bedürfniſſe 
entſprechende Erweiterung unjeres Verkehrsweſens im 
wohlverſtandenen Intereſſe des Volkes und Staates. 


Nach den großen Reformen, welche im Reiche und 
in Preußen während des letzten Jahrzehnts beſchloſſen 
ſind, thut eine Ruhepauſe in der Geſetzgebung dringend 
noth. Es wird daher durch die Beſchränkung der 
Vorlagen auf das unbedingt Nothwendige das Ein- 
leben in die neuen organiſchen Geſetze zu fördern fein. 

Feſter Zuſammenſchluß aller wirklich ftaatserhalten- 
den Elemente um unſer kräftiges verfaſſungsmäßiges 
Königthum — Sammlung der gemäßigten patriotiſchen 
Männer von rechts und links, welche das Vaterland 
über die Partei ſtellen, zur Abwehr gegen ſocialiſtiſche, 
radicale und rückſchrittliche Beſtrebungen jeder Art, 
aber kräftiges Eintreten für die Beſeitigung wirklicher 
Mißſtände — ſtetige, gedeihliche Fortentwickelung 
unſeres Staatslebens in den guten preußifchen 
Traditionen bürgerlicher Freiheit und feſter ſtaatlicher 
Ordnung — Stärkung des Reiches nach innen und 
außen — liebevolle und gleichmäßige Pflege aller 
Zweige des heimiſchen Erwerbslebens find ſtets die 
leitenden Geſichtspunkte der freiconſervativen Partei 
geweſen. Sie werden auch ihre Leitſterne für die Zu⸗ 
kunft bleiben. 

Unſere Parole iſt das „Vaterland über die Partei, 
das Gemeinwohl über die Sonderintereſſen!“ 

Berlin, den 2. Oktober 1893. 

Der Wahlausſchuß der freiconſervativen Partei. 
v. Chriſten. Conrad (Graudenz). Grandtke. v. Kardorff. 
Krah. v. Langendorff. v. Pilgrim. Stengel. v. Tiſchoppe. 

Bopelius. Frhr. v. Zedlitz. | 


Am 7. Oktober: ; N. A. 4.30, 
S. 27 l 8.88 Danzig, 6. Okt. N.. b. 2 


Wetiterausſichten für Sonnabend, 7. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt, trübe; Regen, normale Tem- 

peratur. Lebhaft windig. Sturmwarnung. 


bis zum Schluß am 1. Oktober 1929 kohlenſaure 


trat zum erſten Mal in unferer Stadt ein antiſemitiſcher 


300 Perſonen waren der Einladung gefolgt. Die Ver- 


1 Pfeil. — Gefunden: 


nachdem die Firma Kafemann durch Borlegung. des 


* 


Plakates bei der Polizeibehörde ihrer preßgeſetz⸗ 
lichen Berantwortlihkeit in Bezug auf das Plakat⸗ 
weſen genügt hatte. 

Da nach Beendigung der 2ſtündigen Vortrages, bei 
dem es allerdings ohne einige Zwiſchenbemerkungen 
und Unterbrechungen nicht abging, eine freie Dis- 
cuſſion geſtattet wurde, meldete ſich Herr Dein und 
Herr A. Winkler zum Wort. Beide Redner be- 
tonten die bisher ungeſtörte Harmonie, welche in 
unſerer Stadt zwiſchen den einzelnen Religionsgefell- 


ſchaften beſtanden habe und welche Herr Leuß 
nun zu ſtören gekommen ſei. Herr Winkler 
erklärte, er hoffe, daß der Kaß und die 
Judenhetze, welche Herr Leuß hier predige, 


als eine Schmach von unſerer Stadt empfunden werden 
und hier keinen Boden finden würde. Auch die An- 
griffe, welche auf einen unſerer ehrenwertheſten und 
achtbarſten Mitbürger, Herrn Gibſone, geſchleudert 
worden ſeien, müſſe er bedauern und energiſch zurück⸗ 
weiſen. Der Antiſemitismus ſei in der That ein Gift, 
welches in unſerer Stadl aber nicht gedeihen werde. 
Kerr Winkler ſchloß: „Die ganzen Vorgänge hier haben 
mich angewidert.“ Diefe Anſicht ſcheint ein großer 
Theil der Anweſenden getheilt zu haben, denn zu dem 
„gemüthlihen Zuſammenſein“, welches dem Vortrag 
folgte und zu dem Hr. Leuß wiederholt Freunde ſeiner 
Sache eindringlich einlud, blieben nur ca. 60 Perſonen 
in dem Lokal zurück, die der Kerr Leuß nun durch 
Erzählung von antijüdiſchen Anechoten geſchmackvoll 
unterhalten haben ſoll. Schließlich ſollen circa 
50 Perſonen ihren Beitritt zu einem hier zu 
begründenden antiſemitiſchen Verein erklärt haben. 

Die vorherige Verſammlung ſelbſt verlief ziemlich 
ſtürmiſch, da die heftigen Angriffe des Redners auf 
unſere jüdiſchen Mitbürger aus der Mitte der Ver- 
ſammlung nicht immer unerwidert blieben. Mehrfach 
entſtanden dabei lärmende Auftritte, welchen man durch 
gewaltſame Entfernung der wirklichen oder vermeint- 
lichen Ruheſtörer, wobei auf Wunſch der Berfamm- 
lungsleiter die in Uniform und Civil ſtark vertretene 
Polizei bereitwillig Kilfe leiſtete, ſofort ein Ende zu 
machen ſuchte. 

* [Berfonalien bei der Oſtbahn.] Der Eifenbahn- 
Bau- und Betriebsinſpector Farm in Elbing iſt nach 
Magdeburg als Mitglied des kgl. Gifenbahn-Betriebs- 
amts (Mittenberge-Leipzig) daſelbſt und der Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebsinſpector Sommerfeldt in Küſtrin 
nach Eſſen als Mitglied des dortigen kgl. Gifenbahn- 
Betriebsamts verſetzt. Dem Regierungs-Baumeiſter 
Schröter in Frankfurt a. M. iſt unter Verſetzung nach 
Küſtrin die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers 
der Eiſenbahn-Bauinſpection daſelbſt übertragen. 

[Stadttheater] Wegen Erkrankung des Herrn 
Tichn muß die für Sonnabend angeſetzte Alaffikervor- 
ftellung „Wilhelm Zelle“ verſchoben werden und es 
findet dafür bei ermäßigten Preiſen eine Aufführung 
des Volksſtückes „Das Milchmädchen von Schöne 
berg“ ſtatt. 

* [Schwurgericht] In der heutigen Sitzung wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Maler- 
meiſter Rudolf Schaffrin aus Zoppot wegen Ver- 
brechens gegen die Sittlichkeit und Körperverletzung 
verhandelt. Die Verhandlung dauerte bei Schluß des 
Blattes noch fort. . 

Zu dem geſtrigen Fall gegen Kaiſer und Genoſſin iſt 
noch zu bemerken, daß zwar nach der Anklage bei der 
Frau Ratzke zwei Vorſtrafen feſtgeſtellt wurden, be- 
züglich deren von der Vertheidigung in dem Schluß⸗ 
plaidoner darauf hingewieſen wurde, daß dieſelben 
ebenſo wie im vorliegenden Falle nur Differenzen 
zum Gegenſtande hatten, welche die Angeklagte mit 
ihrem Geſinde hatte. Der eine Fall betraf eine 
Beleidigung einer bei ihr bedienſteten Arbeiterfrau, 
der andere Differenzen mit demſelben Gärtner Theel 
und deſſen Familie, welche auch im vorliegenden 
Falle die Angeklagte denuncirt hat. Es iſt auch that⸗ 
fachlich in beiden Fällen nur auf eine geringe Geld- 
ftrafe erkannt worden. 

[Polizeibericht vom 6. Oktober.] Derhaftet: 12 Per- 
ſonen, darunter 1 Schmied wegen Diebſtahls, 1 Wittwe 
wegen Einſchleichens, 1 Photograph wegen Sach- 
beſchädigung, 5 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Shwal- 
tuch, 2 goldene Ringe, 1 Korallenkette, 1 Broſche, 
1 Portemonnaie mit Geld, ab- 
zuholen Hotel de Stolp beim Leinwandhändler Conrad 
Reichel; 1 Geldbetrag, 1 Pfandſchein, abzuholen im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. 80 Mk., 1 filberne Damenuhr 
mit ſilbernem Kettchen und 2 Herzen, abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Marienwerder, 5. Oktbr. Die durch Ber- 
liner Blätter verbreitete Nachricht, daß in unſerem 
Wahlkreiſe bei der bevorſtehenden Landtagswahl 
alle Ddeutſchen gemeinſam vorgehen, und daß 
der eine Candidat, Gutsbeſitzer Witt⸗Kl. Nebrau, 
der nationolliberalen Partei angehört, war falſch. 
Die aufgeſtellten Herren v. Buddenbrock⸗Klein 
Ottlau und Witt find lediglich Candidaten der 


Conſervativen und des Bundes der Land- 
wirthe und Herr v. Buddenbrock gehört 
der conſervativen, Herr Witt der frei- 


conſervativen Fraction an. Die Liberalen haben 
ſich unſeres Wiſſens über ihr Verhalten 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. Seitdem durch das 
Vorgehen des Stuhmer Gomites der freiſinnigen 
Volkspartei eine Spaltung der Liberalen herbei- 
geführt worden, find hier die Verhältniſſe noch 
ſchwieriger als bisher und die Ausſicht auf einen 
Erfolg iſt damit völlig geſchwunden. Wie man 
nachträglich hört, hat ſich in der Stuhmer Ver- 
ſammlung des Bundes der Landwirthe für die 
anfänglich von conſervativer Seite geplante 
Candidatur des früheren Landraths, jetzigen Der- 
waltungsgerichtsdirectors Genzmer, trotz der 
perſönlichen Beliebtheit deſſelben, auch nicht die 
geringſte Stimmung gezeigt. Von der Aufftellung 
eines Beamten glaubte man unter allen Um- 
ſtänden Abſtand nehmen zu ſollen. 

Der hieſige Gewerbeverein hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, für die Kreiſe Stuhm, Marien- 
werder und Roſenberg im Herbſt 1894 eine Gewerbe⸗ 
Ausjtellung zu veranſtalten; als Grundſtock für den 
Garantiefonds wurden 600 Mk. bewilligt. — Der 
hieſige Gerichtsvollſieher Klaſchewshki ſtand geſtern 
vor der Graudenzer Strafkammer, mehrerer Unter- 
ſchlagungen und falſcher Beurkundungen angeklagt. 
Wegen dreier Fälle falſcher Beurkundungen wurde der 
Angeklagte zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, 
dieſe aber durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erklärt. Wegen dreier ſchwererer Fälle wurde 
die Sache vor 5 Db verwieſen und der 
Angeklagte in Haft behalten. 

1 Den 4, Oktober. Herr Poſthalter 
Otterſohn hat kürzlich fein hieſiges Pofthaltereigrund- 
ſtück an den Kaufmann Rolle hierſelbſt verkauft; der 
Kaufpreis beträgt etwa 30 000 MR. Kerr Rolle wird 
das von ſeinem Vorgänger wiſchen der Stadt und 
dem Bahnhof unterhaltene Omnibusfuhrwerk, mit 
welchem auch die Poſtſachen befördert werden, in bis- 
heriger Weiſe weiterführen, ebenſo auch die Poſthalterei. 

Graudenz, 5. Oktober. Nachdem von conſervativer 
Seite als Candidaten für die bevorſtehende Landtags- 
wahl im Kreiſe Graudenz-Roſenberg die Herren Land- 
rath Conrad und Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorf⸗ 
Peterkau bezeichnet worden find, beabfichtigen die 
Nationalliberalen des Wahlkreiſes, wie wir hören, 
Herrn Rechtsanwalt Wagner als Candidat aufzuſtellen. 
In einer liberalen Bertrauensmänner-Berfammlung, 
welche nächſten Montag in Graudenz ſtattfinden foll, 
werden, wie weiter verlautet, Nationalliberale und 
Freiſinnige gemeinſam über die Candidatenfrage be- 
rathen. (Gel.) 

Schönſee, 4. Oktober. Geſtern Abend wurde der 
Eifenbahnarbeiter Blaſchge aus Richnau vom Zuge 


überfahren. Don Tauer nach Schönſee gehend, be⸗ 


nutzte er den Schien weg. In der Meinung, er gehe 
nun dem ihm gerade entgegenfahrender Zuge entgegen, 
ſprang er auf das andere Geleiſe über, welches der 
heranbrauſende Zug benutzte. Bei dieſem verhängniß⸗ 
vollen Irrihum fiel er quer über das Beleife, jo daß 
ihm beide Beine und die Hirnſchale von den Rädern 
des Zuges abgeſchnitten wurden. Der wegen ſeiner 
Nüchternheit bekannte Mann hinterläßt eine Frau und 
ſieben unerzogene Kinder. 
Dt. Enlau, 5. Oktober. des verſchwundenen 
Stadtkaſſen-Rendanten Andrée hat man noch nicht 
habhaft werden können. Ueberhaupt iſt vieles bei 
der ganzen Affaire räthſelhaft. Wie ſchon mitgetheilt, 
iſt A. am Abend vor ſeiner Flucht in verſchiedenen 
Lokalen geweſen. In einem derſelben hat er auf die 
vielen ſäumigen Steuerzahler geſcholten, welche ihm 
fein Amt erſchwert hätten. In einem andern Lokal 
in der Nähe des Oſtbahnhofes iſt er zuletzt und zwar 
bis 2 Uhr Nachts geweſen; bei ſich führte er hier ein 
Packet, welches dem Ausſehen nach die verſchwundenen 
Seſchäftsbücher enthielt. Bon hier hat ſich A., welcher 
fehr viel getrunken hatte, nach dem Oſtbahnhof begeben 
wo er im Flur — die Wartezimmer waren ſchon ge- 
chloſſen — dis gegen 6½ Uhr Morgens, auf einer 
ank ſitzend, geſchlafen hat, Einige Leute haben ihn 
bald darauf in der Nähe des Bahnhofs umherirren 
fenen. Soviel ſteht feſt, daß er ſich von hier nicht mit 
der Eiſenbahn entfert hat. Geſtern wollen ihn Leute 
in der Umgegend von Leſſen getroffen haben, und es 
iſt behufs Feſtnahme fofort dorthin depeſchirt worden. 
Die Höhe der mitgenommenen Summe läßt ſich vor- 
läufig nicht annähernd feſiſtellen, da die Bücher fehlen. 
Jedenfalls hat A. am 1. Oktober bedeutende Beträge 
einkaſſirt, darunter auch 9000 Mark Siſchereipachtgeld 
für das verfloſſene Quartal. Ferner hat K. auch den 
ganzen Beſtand der Ortskrankenkaſſe, deren Kaſſirer 
er war, mitgenommen. 
hh. Lauenburg, 5. Oktober. Der heute tagende 
Kreistag wählte zu Provinziallandtagsabgeordneten 
wieder die Herten Landrath v. Köller, Majorats- 
herrn v. Rein und Bürgermeiſter Zemke, zu Kreis- 
ausſchußmitgliedern die Herren Bergell-Crampe und 
Major v. d. Oſten⸗Jannewitz. Kerr Landrath v. Köller 
theilt mit, daß er mit dem 1. Januar ſein amt als 
Landrath niederlege (damit wird eine von uns vor 
einigen Wochen gebrachte diesbezügliche Meldung be⸗ 
ſtätigt. D. R.). — Der wichtigſte Punkt war unſtreitig 
die Berathung über den gegenwärtigen Stand der 
Eiſenbahnfrage. Nach langer Debatte, an der ſich 
namentlich Kerr Major v. d. Oſten, ein Herr aus 
Leba und Bürgermeiſter Zemke-Cauenburg betheiligten, 
kam unter Ablehnung zweier Anträge, die durchaus 
die Tertiärbahn verlangten, ein Antrag Zemke folgen- 
den Inhalts zu einſtimmigen Annahme: „Den Kreis- 
ausſchuß zu beauftragen, thunlichft bald bei der 
Staatsregierung erneute Schritte zu unternehmen, die 
ur Erlangung einer Gecundärbahn Cauenburg⸗Ceba 
führen, inzwiſchen aber mit aller Kraft einzutreten für 
eine Kleinbahn, welche größere Provinzialunterſtützung 
erhalte; ferner ſei der Kreisausſchuß zu ermächtigen, 
ev. mit einer Actiengeſellſchaft, die den Bau ſolcher 
Kleinbahn unternehmen wolle, in Verhandlung zu 
treten.“ Damit dürfte eine Ausficht vorhanden ſein, 
doch eine Staatsbahn zu erhalten, da namentlich aus 
den Ausführungen des Herrn v. d. Oſten, der beim 
Miniſter in dieſer Sache Audienz hatte, zu entnehmen 
iſt, daß letzterer dem Bahnprojecte wohlwollend gegen- 
überſteht. 0 
hh. Stolp, 4. Oktbr. Die Stadtverordneten wählten 
heute zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Stolp 
Herrn Bürgermeiſter Palleske aus Schievelbein mit 
großer Maforität auf eine Amtsdauer von 12 Jahren. 
Es hatten ſich 38 Perſonen um die Bürgermeiſterſtelle 
beworben. g 
Theerbude, 5. Oktbr. Der Kaiſer war geſtern 
recht früh nach dem Vlindiſchkher und Szitt⸗ 
hehmer Belauf zur Jagd gefahren und kehrte 
gegen 8 Uhr Morgens von dort zurück. das rauhe 


Bekanntmachung. 
Behufs Berklarung der Geeun- 
fälle, welche der Dampfer Minsk, 
Tapitän Olſen, auf der Reiſe von 
Hamburg iiber e eden nach 
Danzig erlitten hat, haben wir 
einen Termin auf 

den 1. Oktober cr., 
Jorm. 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale, Langen. 
markt 3, anberaumt. (2147 


däniſche Schiff 


Rönne, 


Königliches Amtsgericht X. 
Concursverfahren. 


das Vermögen des Schuhmachers 
Jacob Markus in Gollub wird, und Tauwerk und 
nachdem der in dem Vergleichs- 
termin vom 18. Anguſt 1893 an- 


ierdurch aufgehoben. 
1 Gollub, den 22. Septbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Strasburg Weſtpr. iſt eine 
Zweigniederlaſſung unter der 
Firma: G. RNeidlinger, Filiale 

on 1 ie Ginge- 

agen zufolge Verfügung vom 
30. September 1893 am f. Ok⸗ 


lim Wege der Zwangsvollſtreckung [EEE 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Neumann, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Pfefferſtadt 371. 


Schiffs⸗Auction. 


Das hier im nn liegende Abendkurſus 
„Alexig“ 
g 58 Reg. Tons, 2009 Ctr. Anmeldung. werden nur noch 
Danzig, den 6. Oktober. 1893. Schwergut, ſoll an Ort und Stelleſeinige Tage berückſichtigt. (1997 
Montag, den 9. Oktober, 
Vorm. 10½ Uhr, 
& öffentlich meiftbietend gegen baare 
Das Concursverfahren über Zahlung verkauft werden. 
Anker und Ketten, ſowie Segel 


f d 
Rich“ Pohl, 
vereidigter Makler. 


SS. „Jupiter“, 


Capt. J. Mulder, 


mit Gütern von Amſterdam ein- 


9 


und regneriſche Wetter, das ſeither eingetreten iſt, 
übt einen ungünſtigen Einfluß auf dis Jagd. Die 
beiden bis fetzt erlegten Sirihe haben zuſammen 
783 Pfund gewogen, und zwar hatte der Sechs⸗ 
zehnender eine Schwere von 408 Pfund, während 
das Gewicht des Vierzehnenders 375 Pfund be- 
trug. Die Kirſche wurden nach der durch Thier⸗ 
maler Zrieje erfolgten maleriſchen Aufnahme nach 
Ba gebracht, von wo fie weiter befördert 
werden. 


Vermiſchtes. 


Buhareſt, 1. Oktober. [Ein Vatermord wegen 
zehn Centimes.] Vor einigen Tagen wurde die Ge⸗ 
richtsbehörde von Giurgin verſtändigt, daß in einer 
zumeiſt von Büffelfuhrleuten bewohnten Vorſtadt ein 
Mord verübt worden ſei. Die an den Ort des Ber- 
brechens entſendete Gerichts-Commiſſion fand denn 
au 
blutüberſtrömten Leichnam des Büffelfuhrmannes 
Craciun Bone auf einem Bett liegend vor. Bei der 
Aufnahme des Thatbeſtand⸗Protokolls fiel es auf, daß 
einer von den anweſenden vier Söhnen des Ermordeten 
ein völlig friſches Hemde trug. Da nun aber bei 
näherer Unterſuchung der Mordſtätte unter dem Bett 
ein blutbeflecktes Hemde gefunden wurde, welches als 
Eigenthum eben dieſes Sohnes erkannt wurde, ſo 
mußte wohl der Verdacht, das furchtbare Verbrechen 
verübt zu haben, auf den Eigenthümer dieſes Wäſche⸗ 
ſtückes, den kaum erſt ſiebzehnjährigen Tudor, gelenkt 
werden. Er verſuchte zwar anfänglich zu leugnen, in- 
dem er behauptete, das Blut an ſeinem unter dem Bette 
verſtecht geweſenen Hemde rühre von einem Büffel her. 
Schließlich geſtand er aber nach mehrſtündigem Verhöre 
zu, ſeinen Vater mit einer Axt erſchlagen zu haben. 
Um die Beweggründe dieſer ſchrecklichen That befragt, 
wußte der jugendliche Mörder, welcher übrigens gar 
keine Reue oder auch nur eine Spur von innerer Auf- 
regung bekundete, nichts als den Umſtand anzugeben, 
daß ſein Vater ſich geweigert habe, ihm 10 Bani (Cen- 
times) für Tabak zu geben. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
ne Oktober. 
5 


8 Erg. v. 5. 
Weizen. geld 5% do. Rente 82,400 82,80 
Nov.-Okt. 143,00 143,70] 4% rm. Gold- 
Mai. 155,70 156,20 Rente.. 81.40 81,40 
Roggen 5% Anat. Ob 88,20 88,00 
Nov.-Okt. 124.00 1258,20 Ung. 47 Erd 83,70 93,70 
ui 133,70 133,20 eh En 
afer ruff. A. A . 
Nov.-Okt. 158,20 156,20| Combarden | 42,00) 42,60 
Mai.. 148,50 149,00] Cred.-Actien 200,00 200,25 
Betroleum Disc.-Com. . | 172,20| 173,20 
per 200 % Deutſche BR. | 151,89) 152.50 
löco....| 1840| 18,40 Saurahütte. | 103,90) 104,25 
Rüböl Deitr. Noten 161,10 161,05 
Nov.-Okt. 48,10 48,100 Ruff. Noten 212,10 212,40 
April-Mai 49,10 39,00) Warſch. kurz) 211.80 212,10 
Spiritus London kur!“ — 20,335 
Oktober 31,50 31.50 London lang — 20,245 


Mat: 7.99 37,70| Kuſſiſche 5% 
4% Reichs-. 107,19 107,00) SW.-B. g. A. 73,50 
3925 do. 99,80 99,70] Dan; Priv.- 


3% do. 85,60 85.604 Bank — — 
4% Conſols 108,75 108,70 D. Oelmühle 82,00] 82,00 
3127 do. 100,00 99,90] do. Prior. 37.00 97,50 
3% do. 85,60 85,70 Mlav. S.-B. 107,90 107,70 
3½ pm. Pfd. 97,80 97,80 do. S.A. 69,10 69,50 
3½ % meitpr. Oſtpr. Südb. 

Pfandbr. 96,40 96,40] Stamm.-A. 71,25 70,75 


do. neue. 36. | 96,40] Danı. G.-A.| — 
3% ital. g. Br.. 51,60 51,501 5% Trk.-Anl.] 93,25| 93,25 
Sondsbörfe: feſt. Brivatdiscont 4½. 


Productenmärkte. : 

Dasdeburg, 5. Oktober. Zucerbericht. Kormucker 
excl., von 32% —, neue 15,00, Kornzucker excl., 
Rendem. 14,15, neue 14,309, Nachproducte excl., 


88 
75% 


Rendement —. Matt. Brodraffinade I. —. Brod- | polniih 91½ M Br., 91 M ®d., April-Maı inländ. 
a e been Lebensverſicherungsbank. 
; 7 er unterzeichnete Beamte di ä ö 
8 Tanzunter T. icht. Lebenzverſicherungsanſtalt empffahlt auch r e enen en 


ber, 


für Erwachf 
aus Ohne Erfolg kein Konorar. 


Staatlich, conteſſſogite 
Uusen'ſche Poſtfachſchale, 


am 12. Oktober. 
Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Anmeldungen 


neuer Schüler nimmt entgegen 
Nachmittags zwiſchen 5 u. 6 Uhr 


Marta Jensen, 


Klavierlehrerin 
Johannisgaſſe 57. 


Unterricht 


Wohnung 


Marie 


ch in einem Haufe der betreffenden Vorſtadt den. 


% Novbr. inländ. 11 


Montag, den 16. Okto- 
er, beginnt mein Unter- 

richt und bin ich zur Ent- 
4 gegennahme von Anmel- 
dungen in meiner Woh- 
= nung Langgasse 65, Saal- 
Etage, bereit. (364 


S. Torresse. 


Tanzunterricht. 


Meine diesjährigen Un- 
terrichtsſtunden beginnen 
Mitte Oktober ut erbitte ich 
Anmeldungen hierzu täg⸗ 
lich v. 12—5 Uhr in meiner 

(1403 


I. Damm 4. 


Tanzlehrerin. 


raffinade II. 


— Sem. Naffinade mit Faß 28,50. 
Gem. Dielis I, mit Faß 27,25. Ruhig. Rah zucker 
J. Broduct tranſtio f. a. 8. Hamburg per Oktober 


13.921/ bez. und Br., per November 13,75 bez., 13.77½ 
Pr., per Dezember 13,824; Gd. 13,8% Br., per Jan. 
März 13,95 Gd., 14,00 Br. Ruhig. 


Danziger Börſe. 
Amtlichte Roitrungen am 6. Oktober. 
Weizen loco inland, unverändert, tranſit flau, ver Tonn 
von 1000 Silver. E 


feınalajig u. weiß 745—7396r.136—142M Br. 

hoc bunt 745—799 r. 134-12. H Br. 103 
hellbum 745 —739Er. 132 — 140. M Br. 136.1 
bunt 745—1788Gr. 130138. M Br. ber 
roib _ 714—79$8r.113—140M Br. bes. 
ordinär 716—7668r.124—138.M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M. 

zum treten Verkehr 756 Gr. 134 Kt. ; 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober zum freien 
Berkehr 136 ML Br., 135 M Gb., tranfit 1241/ AN 
bez., per Dhtober-Novbr. zum freien Verkehr 136 Al 
Br., 135 M Gd., tranſit 124½ M bez., per Rovbr.- 
Dezember zum freien Verkehr 138 M Br. 137½ 
Al, Gd. tranſit 124½ M bei,, per April-Mai zum 
1 1 148 M Dr., 147½ M Gd., tranſtt 

ei. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1900 Kilogr. 
grobkörnia per 714 Gr. inländiſcher 112—115 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 114 M. 

unterpolniſch 82 M. 

Auf Lieferung per Oktober inländiſcher 114 AM 
ben, unterpolniſch 93 M Br., 92½ Gd. per 
DOktober-November inländ. 114 „U. bez., unterpoln. 
92 Al bez. per Rovbr.-Dezbr. inländiſch 116½ Al 
Br., 116 M Gd., unterpolniſch 91½ M Br., 91 M 
Gd., per April- Mai inländ. 123 M Br., 123 M 
Gd. unterpolniſch 94½½ M Br., 34 Al Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 591 Gr. 

115 Al, ruſſ. 609—-656 Gr. 83—85 M bez., Futter- 

72—74 M bez. { ER 

Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 146 M bez. 

ns per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Gommer- 

ei. 

Raps loco per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 214 
M bez., ruſſ Sommer- 170—175 M bez. 

Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 211 M bey, 

Votter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 140 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen- 
4,05. Al bez. { 5 

. Be a 9905 RER net: ae En Al 

r., nicht contingent. er r. 32½ Gd., 

5 31 a ww 855 J 5 
ohzucer flau, Rendem. Tranſitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 13,50—13.60 U bez., 13,40 — 13,50 M Gd. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 6. Oktober. 
Getreidebörſe. (H. v. MNorſtein. 
ber n Ne ae 


„Weizen, Inländiſcher bei ruhigem Verkehr unver- 
ändert. Bon Tranſit⸗ wurden nur ruſſiſche Ghirka ge- 
handelt, welche abermals I—2 Al billiger abgegeben 
werden mußten, Bezahlt wurde für inländiſchen blau- 
ſpitzig 750 Gr, M, weiß leicht beiogen 
bezogen 766 Gr. 132 M, 774 Gr. 134 AM, weiß 761 Gr. 
134 U, und 777 Gr., 780 und 783 Gr. 135 M, 
hochbunt 774 Gr. 135 U, fein hochbunt 802 Gr. 136 M, 
für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 719 Gr. 103 Sl, 
137 Gr. 105 MU, 756 Gr. und 766 Gr. 110 , 769 
Gr. 112 A etwas beſetzt 756 Gr. 106 Al per Tonne. 
Termine. Oktober zum freien Verkehr 136 M Br., 
135 M Gd., tranfit 124½ M bez., Oktober-Novpbr. zum 
freien Verkehr 136 U Br., 135 M Gd., tranſit 124 ½ ML 
ben, Nopbr. Dezember zum freien Berkehr 138 M Br., 
137½ u Gd., tranſit 124½ Al bei, April-Mai zum 
freien Verkehr 148 AM bez, tranfit 129 AM bez. Regu- 
lirungspreis zum freien Berkebr 134 Al, tranfit 124 M. 
Roggen, Inländiſcher flau und weichend und waren 
Schlußpreiſe 2 M niedriger, für tranſit wurden auf 
nur 2 Al billigere Preiſe geboten, wozu Inhaber jedoch 
nicht abgehen wollten. Beiahlt iſt inländiſcher 732 Gr. 
115 St, 744 Gr. 114 M, 744, 750 und 758 Gr. 112 M 
Alles per 71% Gr. per Tonne. Termine Oktbr. inländiſch 
114 M bez. 4 5 lll. t en 10 25 Oklbr.- 
SE es., unterpolniſch 92 Al bez., 
Novbr.-Dezbr. inländ. 116½ U Br. Gd., 9 


Weiter: 


Verſicherungen, ſowie von hupothek. 
Grundſtücke und erbietet ee 


123½ M Br., 123 M Gd., unierpoln. 94½ Sl Br. 
94 At Gd. Reaulirunaspreis inländiſch 114 M, unter- 
poln. 92 M. Gekündigt 44 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandel! inländ, große 591 Gr. 115 AR, 
ruſſ. um Tranſtt 609, 627, 632, 641 und 650 Gr. 83 Al, 
656 Gr. 85 M, Futter- 72, 74 MM per Tonne. — Hafer 
inländ’ 146 AM per Tonne bez. — Erbſen ruff. zum 
Tranſit Victoria 130 K, mit Käfer 115 t per Tonne 
gehand. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 162 AA 
per Tonne bes — Raps inländ. 214 M, ruſſ. zum Tr. 
Sommer 170, 175 M bes‘ — Leinſagt ruſſ. zum Tranſ. 
140 Al per Tonne gehandelt. — Weizenkleie zum Gee- 
fein 4,05 Al per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus con- 
tingentirter loco 54 r., nicht contingentirter loco 
33 AN Gd., Oktbr. 32½ M Gd., Novbr.-Mai 31 Gd. 


Meieprologiſche Depeſche vom 6. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
— x — —t⸗/ 


Stationen. Pf. Wind Wetter. | GEM | 
Bellmullet 143 N 2 wolkig 10 
Aberdeen 243 MSW 1 halb bed, 8 
Chriſtianjund 744 D 1 wolkig 8 
Kopenhagen 249 SSO 1 [Regen 11 
Stockholm 750 SW 2 bedeckt 9 
Haparanda 750 G 2 bedeckt 7 
Betersburg 754 SSD 1 bedeckt 8 
Moskau 762 G 1 | bedeckt 13 
EorkQueenstown| 148 NN 1 heiter 7 
Cherbourg 50 SW 5 halb bed. 12 
Helder 758 C 2 wolkenlos 11 
Sylt 747 S 11 bedeckt 11 10 
Hamburg 248 SW 2 Regen 12 29 
Swinemünde 750 SSO 3 wolkig 13 30 
Neufahrwaſſer 753 SSW Z bedeckt 12 4) 
Memel 754 [SS 31 Reger | 10 5) 
Paris 753 SSW 2 wolkig 12 
Münſter 748 SW 6 bedeckt 15 
Karlsruhe 756 SW 4 Regen 15 
Wiesbaden 753 SW 3 Regen 16 6) 
München 13 |6 3|motkenlos| 11 
Chemnit 754 SW 8 halb bed. 19 
Berlin 751 SW 3 wolkig 15 7) 
Wien 758 |” — — 11 
Breslau 757 SS 2 bedeckt 14 
ae d’Air | 758 S | | 16 

120 ee = 
Zrieib 763 OSO 1!bededt 20 


1) Nachts Gewitter und Regen. 2) Nachts und früh 
Regen. 3) Nachts Regen. 4) Geſtern und Nachts Regen. 
5) Nachts, Morgens Regen. 6) Nachts und früh Regen. 
7) Geſtern mehrfach Regenſchauer. 5 

Scala für die Windſtärke: 1 — leijer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = Itark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. : 

Unter der Wechſelwirkung einer harometriſchen 
Depreſſion im Nordweſten und eines Hochdruckgebietes 
im Südoſten wehen über Mitteleuropa durchſchnittlich 
mätzige ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, unter deren 
Einfluß die Temperatur allenthalben geſtiegen iſt. Ueber 
Weſteuropa hat der Luftdruck ſtark zugenommen, ſo 
daß bei langfam nach Weit drehenden Winden kühlere 
Witterung für unſere Gegenden zu erwarten ſein dürfte. 
In Deutſchland iſt das Weiter mild, trübe und regneriſch, 
zu Hamburg liegt die Temperatur 4, zu Berlin 5, zu 
Breslau und Wiesbaden 6, zu Bamberg 7 Grad über 
dem Mittelwerthe. In Deiterreih-Ungarn herrſcht vor- 
wiege d heitere und trockene Witterung. Sylt hatte 
Nachts Gewitter. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 S Sarom. uam { 

8 31. Sans Ceimus. Wind und Wetter. 

5 4 751,8 125 SW. mäßig; bedeckt Regen. 
e 8 753,6 | 11,6 GI, friſch; besogen, 

6121 753,5 19,2 WS W., „; theilweiſe bez. 


Derantwortlich für den polttifhen Theil, Jeuilleton und Bermifchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactio nellen Inhalt: A. Klein, — für don 
Inſeratentheil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


Für eine größere Apotheke 


Beleihungen ländlicher in 
zu ieder gewünſchten Auskunft. e 
Heinrich, Hundegaſſe 119. 


ein Lehrling 


Orthopädiſch 


gon mir ausgebildete Gehilfin. 


8 Inſtitut, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 


Eymnaſtik und Maſſage für damen und Kinder durch eine 


(Enrift) unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Dr. Schuster & Kaehler. 


Dr. Fewson. 


Bauholz. 


Mauerlatten. 


Dielen, Bohlen, Balken- u. Gleeperſchaalen, 
eichene und fichtene Brackſchwellen 


offeriren zu billigen Preiſen 


Lietz & Heller, Holzhandlung, 


Lagerplätze vor d. Werderthor u. in Rückfort. Comtoir: Röperg. 24, 


Einen Lehrling 


für das Comtoir mit monatlicher 
Remuneration ſucht 


Joh"Grentzenherg, 
Hopfengaſſe 88. 

1 
Für die Provinz „Meit- 5 


Fermentpulber, 


beiter Erſatz für Hefe, nur allein 
ächt und für die Wirkſamzeit 
garantirt, wenn mit meiner Zir- 
ma verſehen. Dieſes Pulver iſt 
nur bei mir zu haben, da i 

Niederlagen des von mir erfun⸗ 


Dufke, 


Caravauen⸗Thee =: 


„ empfiehlt die 
Ruſſiſche Caviar-Handlung 


S. Plotkin. 
28 Langenmarkt 28. 85 


preußen ſucht eine ältere, 
bereits eingeführte, deutſche 
5 Lebensverſtcherungs- Gefell. 


aft einen in der Branche; 
= 1 leiſtungsfähi-⸗ 
Reiſebeamten. 


demſelben wird außer 
2 Brovifion u. Neiſedezügen 5 


ober 1893. getroffen, löſcht am Packhof. in allen feinen Handarbeiten, ; ; H 
, ß . nir-| mug = 150-230 Al gewährt. In 
Gen. 32 Bd. XIV. . 79. 777; n ſchwarz, weiß und alle Farben || Alle anderen Artikel zum Zeitungs- Mappen Offerten ſind unter 2153 
Gtrasburg, d. 30, Sept. 1893. m 0 ia [wird eriheilt von (1447 das Pfund 1,75 M, 1,96 M, Kuchen backen empfiehlt 1 Bücherbretter, der Exped. di fer 3 Kune 
Königliches Amtsgericht. orden —— al | Dufk 2,50 U bis 5,50 M. ; 5 Hand , e 
* H. Dufke, Naturwelle“ die Drogenhandlung wmameien auler, einzufenben, | 
i ung. direct ohne Umladung. gept. Hanparbeitsiehrerin, |} graumeliri und“ braunmelirt, von 8 Nauchtiſche 
In unſer Firmenregiſter it 1 6 i N Raum zerreißbar, dabei weich 12 Schirmſtänd 
leiter Der ügung vom 30. Gep- S8. „Nordjylland 9 Unterricht im Tragen. Apotheker Seydel 1 garderobe ee Gegen Remuneration ſuchen wir 
ember 1853 heute bei Nr. 121 Capt. Jenſen. z 8 = das Pfund 1.60 M. — Heil. Geiſtgaſſe 22. N Eckbretter, Conſolen 1 sn 
(K. Lemme d. Co. Nachfla.) Expedition 15. Oktober cr. Jin allen praktiihen wie Kunſt⸗ Beste Rockwolle empfiehlt als Gpecialität einen Lehrling. 
folgender Vermerk eingetragen:] Güteranmeldungen erbeten bei Kandarbeiten in allen Faben, das Pfd. 3 M. 5 i Lied G. Krosch & Go., 
Das kaufmänniſche Geſchäft ertheilt Seidenwolle Meditinal⸗Tokayer H. te tke, Röpergaſſe 8. 
’ 


ill durch Vertrag auf den 
Sohn des bisherigen Inha- 
bers, den Kaufmann Ernſt 
Thiele übergegangen, welcher 
das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma fort- 
len:! 

Lanenburg . Pomm., 5 

den 2. Oktober 1893. 


Bordeaux, 


Danzig. 


F. W. Hyllested, 
F. G. Reinhold, 


Loose: 


zur Dirſchauer Silberlotterie 


Margarete Roeper, 
gepr. Handarbeitlehrerin, 
etri-Kirchhof 1. 


KHandarbeitunterricht für Kinder] Masche, und größte Haltbar- Schwächliche u. Kinder empfohl. x 
monatlich I MM. keit bei unübertroffener Bes liefere ich 89 75 iu 10, 12, 15, 18, 20, 25, 30 4 Einkaſſirer 
Cerele de conversation Weichheit des Garns. die weiße Champagnerflaſche empfiehlt (Gelder von der Kundſchaft 
francaise dirige par M. de Zephyrwolle für 2,00 M, 2,50 fit u. 3 M S. Baumann, 1. Damm 21. abzuholen u. Nähmaſchinen 


Fontelive’et Mad. de Fontelive- 


mere, S’adresser Hundegasse 7. 


Farben, nicht f 


die Cage 10 3 und 12 9, 
Gobelin und ie 


amtlich controlirt naturrein, 
von allen Aersten als beites 
Stärkungsmittel für Kranke, 


Max Blauert, 


Königliches Amtsgericht. Pi 355 Visible de 13 h rewim oll Danzig 
1 ; zu? Gold- und Gilber-Lofterie|Visible de I-5sn. ! olle, E 4. F 
5 Dee dicht er Walde lieg . der en Cours de francais et d’anglais. Ehenite- und Cisgefpinnft, e 
elegen, ſoll Sonnabend, den L. Ulmer Münſterbau-Cotferie C legens de grammaire, con-] gartottamolle, Feenwolle ochfeines Tafel- Sök alle Sor- 
b. Mie. Vormittags 11 Uhr, im tur Ulmer Münſterbau- go versdtion, correspondance,com-|} in Mohair- u. Schleifenwolle H tenftepfel, Birnen, Rflaumen, Stöch 


Baithauie des Herrn Rahn 
öffentlich derpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, liegen 
auch bei mir vorher zur Einſicht 
öffentlich aus. 
Der Gemeinde-Borfteher 


Eoofe d 1 M 


Hinz. Looſe a 3 M: x 
Bann ee 
1 Finne : amburg. Nothegtreui-Lotterie, 
25 Auctionen! mer Münfterbau Lotterie. 


Im Wege der Iwangsvoii-|,. 
ſtreckung öffentlich meifkbietend |® 


33 Vorbereitung 
Auction . 3 I: f 
in Stebtaebiel Nr. 6, f höh. Lehranſtalten 
dem Hofe. Boggenpfuhl 11. 


Am Sonnabend, den 7. Okto- 
ber 1893, Nachm. 4 Uhr, werde 
ich daſelbſt die dort unterge-| 
brachten Sachen, als: nahme neuer 
1 Tiſch, 1 Waſchtiſch. 1 Regal, 
1 Kommode. 1 Korb mi 
Inhalt, 1 Nähtiſch und div. 
Küchengeräthe pp._. - - = 


2 Rothen Kreuz ⸗ Lotterie 
A 3 AM, 


zu haben in der 
Erved. der Danziger Zeitung. 


e d 
Maſſower Gilberloiterie, 


Theodor Bertling. 


Das Winterhalbjahr be- = 
ginnt Dienflag, den 17. Ok⸗ 
tober und bin ich zur Auf- 
5 Zöglinge 
Sonnabend, den 14. und 
Montag den 18. bereit. 2 
Olga Milinewskis 


mereiale etc. 9 
S’adresser d J. Fedisch, 
Hundegasse 50, II. : 


Klavier-Unterricht. 


Methode Prof. Caver Scharwenka. 

Zur Annahme von neuen 
Schülern bin ich täglich während 
der Vormittagsſtunden in meiner 
Wohnung Brodbänkengaſſe 48. 
3 Tr. bereit. (2079 


Elisabeth Mappes. 


15 zur Griheilung v. Brivatunter- 
= richt in Franz., Deutſch und 
anderen Gegenſtänden wird ein 


Paul 


zur Anfertigung moderner ſehr 
beliebter Umnahmen. 
Häkelbaumwolle und 
Knüpfgarne, 
in allen Farben u. Stärken. 
Zeichen- und Stickgarne 


owie 
ſämmtliche Nähtiſch-Utenſtlien 
und Artikel für Handarbeits⸗ 
ſchulen empfiehlt in größter 
Auswahl und f 

billigſten Preiſen. 
1 8 

Danzig, Cangenmarkt Nr. 2. 
j Zweiggeſchäft 
in Elbing, Schmiedeſtraße 1. 


Tomaten, Melonen, Pfirſiche, 
friſche Ananas, alle Sorten Wein 
trauben, blaue Ochſen-Augen, 
eingemachte Früchte, Conſerven 


lund Südfruchthandlung von 
6 Stegmann 
Langenmarktg / 10. Me 


Geldſchräukt, 


feuer-, fall- und 50 

diebesſicher, 5) 
nur eigenes Fa- 
N brikat, 

keine Marktwaare, 
2 empfiehlt 


zu anerkannt 


tüchtiger Lehrer geſucht. 
Adr. unt. 2169 i. d. Exp. d. Ite. 


Unterricht in 8 
Kerbſchnitzerei, 
n Zirkeln u. einz. Stunden erth, 
Nargarethe Funk, Breita. 98 


alte holländiſche Oelbilder, 
183 cm X 110 cm, zu ver- - 
Langgaſſe 75. Utenſilien. 


kaufen 


Adolph Cohn, 


Langgaſſe 1 (Langgaſſerthor), 
empfiehlt 


100 Bogen und 100 Couverts 
engl. Format ff. zuſammen für 
IAI, 50 Bogen und 50 Couverts, 
O, ſowie ſämmtliche 

Bücher und Gomtoir- 


franco jed. Station 
v. 100 A an. 10 Jahre Garantie. 


H. W. Spindler, 
Danzig, Hintergafje 17/18. 


Geyflückte Deranmotten 


verkäuflich Poggenpfuhl 75, im 
(1110 Comtoir von F. Staberow. 


26 Langgaſſe 26 


Schlafröcke 


achter Nnlimarkt 24. 
werden gefütt i 
Muffs ede gefü = ſowie 


und Eompots empfiehlt die Obit-| Belsfahen aut und billig ausge. 
ührt bei K. 

8 Nachf. Frauengaſſe .. 
lergaſſe 16. Beſtellungen auf Napoleons, 
Borelien-, Eolomas-, Butter. 
birnen, a Maß 
Pflaumen zum Einmachen d Maß > 
„Citronenweinlinge a Maß diener u. Kutſch. für Stadt und 
nimmt entgegen i 
Dom. Hochſtrieß bei Langfuhr. 
chöne Gravenſteiner Aepfel 
S lind 3. hab. Borit. Graben 66. 


1. Damm 21 


Fracks und Frack Anzüge 
verliehen. 


beiten engl. Gasrofes 


ex san a En 10 
jedes illi 
1. Schmidk, um billigſt 


—— nern 


ne cautionsfähige Ber- 
önlichkeit als ee 


zu verkaufen) findet von 
ſogleich bei feſtem Wochen. 
gehaltu. Verkaufsproviſion 
Jauernde Stellung bei 
G. Neidlinger, Hoflieferant 
Danzig, Wollwebergaſſe 15. 


— . 
Empfehle d. geehrt. Herrſchaft. 

in großer Kuswahl für ſof. 
anjod. ſpät. ſaub. Kausmädch,, d. 
( gut koch. können, gew. Gtuben- 
Bogel, Grigoleit mädch., erfahr. juverl. Kinder⸗ 
mäddı., ſow. Hotel-, Kausdien. 
u. Knechte, all. m. auf. Jeugn. 
Marz Zogeng. 28, Eck. Beullerg. 

mpf. kücht. jüng. Kochmamſells 
E für hier u. außerhalb, Aan 


Reparatur 


1,25 M, blaue 


Land, von gleich und Martini. 


22 waldt, 
Heilige Geiſtgaſſe 101. 
mpf. Ninderg. J. u, 2, 
Se 0 
e. Stütze d. Hausfr., w. g. 
u. beſf. Schulb beſ. f. 975 i 
haus u. Beaufſ. d. 
od. außerh. M. 
Eiß junger Kaufmann minidt 
ich an ei 8 
schält mit e nem rentablen Ge 


it 
Haus, offerirt zu 1 Tauſend Dark 
2105 in der 


8 Offert 8 
dt. Jopengaſſe 28. Birnen. dieſer a 


werden 


Joel amn 
der Kellner u. Berufs 
genoſſen 


Dias Geburt eines Sohnes zeigen S3S8S 90 
Danzig, den 6. Oktober 1893. 5 8 1000000 8 


Guftav Homann und Frau. 
fi Stücken von M 500, M 1000, M 2000 


4% 0% Hhpothekariſche Anleihe 


der Firma 


Siemens & Halske 


z ole. all des Hötel du Nord. 


Mittwoch, den 18. Oktober er. er., Abends 7½ Uhr: engl. Gtü ck, Würfel- e, de 
I. Rünstler-Abonnements-Concert.]e und sup, e e Sühnante 
Felix Dreyſchock, Pianoforte, erhteengl. Emietahlen 2126) Der Einberufer. 


Sioria e Wioline, Siegeleifohlen Da 
rückzahlbar mit 103 % Heinrich Grünfeld, Violoncello. ex Gift Trei ins Haus, fo- (Senna Ben B. Dhtober cr, 
werden am 10. Oktober 1893 in 1 5 zum Courſe 


un tags 2 Uhr: 
E — . — „wie franco ade De nſtation 
von ul % zur Subſcription aufgelegt G. unsre Numerirt a 4,—, 3, — und 2,— M, Stehplätze unf 


Beſte ſchleſiſche und 


Dit glückliche Geburt eines mun- 
teren Knaben zeigen an 
Neufahrwaſſer, d. 6. Okt. 1893. 
Eugen Semrau und Frau 
Gertrud, geb. Krüger. 


Rojia Goertz, 
Heinrich Jaekel, 


Bermählte. 
Danzig, den 5. Oktober 1893. 
Ich wohne jetzt 


11770 u ur: Zoppot. 
Wir find beauftragt, Zeichnungen dien ent- Ze One ie lr Abends: 


billigsten Preiſen ung im „Gtern““ 
Hundegaſſe Nr. 42, . gegen zu nehmen. a En bonn emenisntah für 5 580 a ä 12,50, 11,25 u. 10 M. © Säfte n n n 12102 
78 55 Je 6 Bons à 16,50, 15,— und 13,50 M 5 
Wahn 3 chen las Meyer & Gelhorn, Lülg Annen aun ch. f verge Were el. 


1 t, 4. November: Savart-Leutheufter-Hornig. 

10. kenden z Fee e e Quartett Fiſchmarkt 20—21. 

+ = 1 „ 2 > > N 5 

V. Ende Lepra Mathilde Kleeberg. Telephon 132. (1419 : 
Constantin Ziemssen, Be Empfehle 


2172) Danzig, Hundegaſſe 36; Zoppot, am Markt. Geldſchrank z. verkaufen. Hopf beute Abend von 6 Uhr: 


75 2 2 Maßkauſchegaſſe 10. (4864 5 
Münchner Lömenbräu, elegante Fracs warne Bint- u. 


Bielewiez, 
1308) Rechtsanwalt. 
Ich wohne jetzt 


Jopengaſſe 10 II. 
Fr. Joetze, 


Königl. Mufikdirector. 


Bank- u. Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


S 3999 28009 


1333 


Mein Comtoir ke 3 Reonbankengalie 17 i fohlen. und Frack⸗KAmüge verleiht Leberwürſte. 
8 05 D tag, 5 8 b üche beſtens empfo 
efinbet, ch von Donneritag, den hält feine e en nn J. Baumann, Breitgaſſe36 G. Papke, 


Hochachtungsvoll Wurſt⸗ 1 


änterjcmiedegafe1213 


Etag Mankauſche Gaſſe. 
aan, (197805 .... 
H. Jost vorm. C. Baschin 


John Poleske. ER, 2 | 
j / fir Weliesee han. E 322 8 
ee Nr. 3. Ei GES en ; ler indl⸗ fün 5 Ein aut renta ables elena, empfiehlt von heute, ſowie jeden 
Clara Loewinſohn, Modiſtin. D s Dienstag und 2c von 6 Uhr 
— N 6 ünft Abe 
— 


eee das feinſte aller Münchner Biere 1 warme Blut- und 
beute per Doppelpaggon eingetroffen. e Eon, 5 ann en 


e 22 3, — ö nebſt Wurſtſuppe 
ee a | In Zäfjern aller Gröhe ch Habe mich elf entihtoften, täglich warme Wiener 


Alte Sachen 


und ganze Nachlaſſe kauft 
: 3 ‚ Altit. sen 64. 


a zung 


Fr. Helene Krumreich, und in Flaſchen 18 für Mark 3,00. 5 ‚meine in Bodmin, Fend 11 0 
. = - 5 —. x geile -u andwirth⸗ 51 
let e . General-Bertrieb und Alleinverkauf lait im iebhafteiten und beiten] Jauerſche Würſtchen. 
Mein Gtellenver- i 2 = Zuſtande, ſehr preiswerth mi. . —ͤ;k!P09 
f General-Bertretung 3 Georg Möller, geringer Aniahlung von faite zu 
mittelungs-Bureau a de 5 2 gte ae, nn, 0 ; 
für Hotel. u. Reſtaurant-Per- Oft. und Weſtpreußen, Pommern und poſen: Brodbänk 36 terre — een DoBin Gambrinus⸗Halle 
ſonal me ſich jeht J. H. = 8 en Besale ‚ par : „Kora“, | Retterhasersafle 3. 
G6 5525 2. Jaeobsohn, danzig, E 1 1 =; zen Boriteh- Hündin, 4 Jahre, alt, Heute Abend: 


Papier-Groß- Handlung. 


weiß mit braun, deutich- engliſche 175 2 
Kreuzung, Prachtexemplar, vom pn Iber er leck 
3 15, (2167 Jörſter Klemke breiftrt, ff. Suche, 0 
5 8 5 - asse Naſe, Apell, apportirt, haſenrein, 
= un (käuflich, Press 200 . Winkel- Sun keen een 
käufli reis inkel⸗ 8 2 
0 mann, Hohenſtein p. Appelwerder. Zum Höcherl-Bräu, 


dDamen-Paletot in Double, Satin, U 8, 10, 12. Hundegaife Nr. 85. 


änſe, 


Ga Qualität, 
in e . 


135 2 0 5 Clavierlampen 5 : 
als a in reiner Wolle, Eskimo, Eirl, 5 „ Heute Abend: 
J. M. Kutschke. Damen-Paletot Your. Rammaaen, g e Clavierſeſſel Friſche Blut- und 
U Damen-Paletot 12 Kragen“ Steffen ſempfieplt Otto Keinrichsdorff, Leberwurſt 
18930 er } A 10, 12, 18. Orgelbauanſtalt und 1 1 7 
i Damen -Dolman ig ® 4 reiner Wolle M 12, [- Naaalin. Bosgenpfuhl 76 pt._ Ferd. Führer. 
Gemüſe-Conſerven 55 1 5 Eine notariell festgestelſte.. wa; 
in Büchſen, 5 Damen-Jaquets 8c Mole, ere e en Die Kegelbahn 
leue Aſlrach Schokenkerne hs Damen-Jaquets |", in un Wolle, Cie! u. Krimmer 5 9000 Mark Auen Nr. geh ie e 
tronele Steinpil li Große Auswahl in Mädchen- und kanten zur Hälfte zu ver-\Abenbe in ber Dioche su befehen, 
neue fl toaneie kin k, 8 f Onenten zu d B an SW. S nn m 11 


8 5 Meklenburg, Annoncen- Ex. 
: M 3, 4, 5, 6. veditien in Danzig, Jopeng.5. | Bor j enhalle, 
Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch faubere E 8 e „ 28. 
Arbeit und guten Sitz aus und werden unter perſönlicher Wohnungen. ; ee Mens 
JE . meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. . Blut- u. Ceberw urſt 
f © 7 


asse, — — 20. Gute Penſion eigenes Jie we. 
8 EEE für Schüler mit gewiſſenh. Be- = a Ra . 

— — 5 auſſicht. der Schularbeiten empf, 

dig ‚eier Herne g you, 


„F donn 
Schreiber's diätetiſcher Rothmein 


a Zlaihe Mark 3. 
Einzige Marke für Zuckerkranke und Magenſchwäche. 
Don den len 5 mediciniſchen Autoritäten beſtens empfohlen. 


Beſuchern Karksbads bekannt. Gen, . Benfton finden 2— Bok-Ale 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


neue franzöſiſche 
Katharinen Daunen 


empfiehlt 


a: Eindenbtatt, 


et 


Unſere Neuheiten 


wollenen Kleiderſtoffen 


für 


Wega m m Birfe . 
Heute Anſtich von = 


Pfungſtädter 


Wochentgs. tgl. Abds. 7½ Uhr: 


Große brillante 
Specialität.⸗Vorſtellg. 
Nur Artiſten aller⸗ 
erſten Ranges. 


Tägl. pe Nepertoir. 


5 heute eingetroffen. Br & 
; 5 Herbſt 5 Winter Vöslauer Blume, 5 chill, in e. Familie m. Nach. Sera n 
Emil Hempf, © inpfehlen vorzüglicher rother Ziihmwein, a Mark 1,75, ̃n hie be ben Arbeiten im aber itdeb zende Pfund. 
Brodbänkengaſle 47. 5 in ſchönen Farben und geſchmack⸗ Vöslauer Burgunder, IErped. dieler Zeitung erbeten. _ E. Tite, 
7 55 11 lehr, ‚mil r feiner rother Tiſchwein, a Mark 2,00, [2 Schüler finden bei e. DOber- Langenmarkt Nr. 9. 
A vollen Sortimenten. 2 Orſginal⸗ Füllung direck vom Producenten 5 lehrer gute Benfion, ſtete 
N} ) 1 k, i 5 M.Schreiber ‚Weinproduc.inBadenb. Wien P|"Alrehen auger 2 l H In der e = 
ganz u. zerlegt, empfiehlt billigit 5 empfiehlt die alleinige Niederlage Danzig's Exped. dieſer Zeitung erbeten. i N17 
Carl Köhn, die Kaiſer-Drogerie, e Wilheln⸗Theater. 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. 5 Große Kuswahl 8 — u 12120 3 Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


Feinſten 
Magdeburger Sauerkohl, 


diesjährige Waare, empfiehlt 


H. Mansky, 


Kolzmarkt 27. (1941 . 


Fette Gänſe 


In den herrschaftlich 
HäusernSchiessstange lb 
u de sind 2 Wohnun- 


5 5 Badestube), Belle- 
700 Mark (mit 


garten) von sofort zu 
Ö vermiethen, Näheres #c 
beim Brandmeister Len 


Seiden Stoffen 
Braut u. Geſellſchafts⸗Toiletten. 


Yanyf- Amen Fuhr 


Julius V. Götzen, Danzig, Farne A 


5 offerirt ſämmtliche Liqueure in nur So ze Sahlen-Niejen 

= g prima Qualität. i TinTErnohnngen billig zu F. A. Heinhaus 

treffen heute ein und empfiehlt Specialitãt: Danziger Spezialitäten: 2 vermieihen, auch Apfel, Wal- bes 1 Meese ge 
5 + a + 


Carl Köhn, Schwarze Seiden ⸗ Stoffe. Goldwaſſer, Kurfürſtlicher Magenbitter, e 2 
Borit. Graben 45, Ecke Melterg, | h Cordial, weiß Pommeranzen, Das von Sen, Piepkorn bisher Stadt⸗Theater. 


2 benutzte Comtoir La — : i er- 
Junge fette gelb Pommeranzen, Chimboraſſo, macht 10 ütfafort tuermiethen AN en 8 a Milch 


Gänſe und Enten, 
aſen 


24 
Krammetsvögel c. 


Aloys Kirchner, 
. Nr 42, 


Neuen Caviar 
milde, a bb 3 M, 
Nollmops 
ſehr ſchön, a Stück 6 3, 
Delicateß⸗ Heringe 


marinirt, 3 Stück 25 H, 
Dill- u. Senfgurken 
empfehle 


Albert Meck, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19, 
zw. Gcharmader- u. Ziegengaſſe 


Zeinjten Aſtrachaner 
Perl-Caviarf 
: empfiehlt die 
uſſiſche . 


S. Plotkin, Danzig. 
Langenmarkt 28, 


22 


Mein diesjähriger 


5 


zurückgeſetzter Stickereien, gez, Meih- 
waaren ꝛc. hat begonnen. 


d. Koenenkamp, Langgaſſe 15. 


e wehe für dieſe Sa he 
Intereſſe haben, zur gefl. 


Speeialität in 
Herren- 


Cravatten, 


EE 
eleganteste Neuheiten, 


danziger Polt er, Bairiic) geriet, bel nn dunkel 


in Gebinden und Slaſchen (25 Flaſchen Porter M 4,50), f omie 
Putziger und Weiß- Bier 


—Beipihte Hafen von vorzüglicher Qualität in Gebinden empfiehlt die Brauerei 
un . gige, P. F. Eissenhardt Nachfolger Th. Holtz, 
G. Noch, Wübhanb fung r: ee Nr. 6. 
22 Gr. Mollweb ſſe Nr. 26.y 7 : = 


2 2 : 25 N 1. 
Danziger Magen-Liqueur, Magen-Elixir. Sauser u me D.C Sub- Sig, Aae e eur. 
1 Kiſte enthaltend 3 Flaſchen obiger Liqueure Nah be m e 77500 or lea Ann. 

incl. —— und te 5 Mark. (5929 €! e Mohnung von 4 Jimmern Wen von Corneville. 
— ebſt Zubehör iſt Kundegaſſe DAN 155 P. P. E. Norma. 
2 Ge I n jr . 
Bade - Anftalt Bürger-Berein egenjchieme, 
Gr. Bäckergaſſe 20. Gr. Bäckergaſſe 20.] zu Neufahrwaſſer. Iteten, in enorm großer Aus- 
lsorif eib Waden A eng daß 100 = Den Herren, weiche ſich bereit wahl äußzerſt billig, empfiehlt 
8 e ele . ubernomme 
= Und bitte um güllgen Zuſpruch. Hochachtungsvoll men habeſerflärt Den dieſem neu zu be- J. Walter, Schirmfabrik, 
2110 T: andre. Matzhauſchegaſſe. : 
hoften N Minen Set Sonnabend, den 7. Oktober, 
x abends 3 Uhr, in Seffers en el 5 
gast 5 pro Stück 6 Al, deutſche ante = litattfindet. 
ck 5 M, . -Hüte von 2 AM a insen 
Al empfehle mein Lager von — — 
er deutsche und englische 
Herren und Knaben Mützen ildungs⸗Verein. e en e, 
in den neueſten Formen zu billigſten Preiſen. Bildungs- Verein. 5 eise 5 
1 an 9. Oktober er., I 1 5 
S. Deutschland, bebe n re LIND) Tägel. . 
2 Nr. 82. (2163 u 5 e — 
5 SEER = von Herrn Hauptlehrer 7 
J. Tormannven 


Gebauer. 


J Selegenbeitsgedie Centralf, Doppelflinten 7 Claassen, Meise nsafje Ms. id, |, re e. A 
ernſten und heiteren In⸗ ; guter Qualität hält vorräthig und empfiehlt = 16 Ftafhen 5 5 8 für 3 M un hiere”, 5 > Far 
16 werden in Kürzeſter = 30 Königsberger, bell u. dunkel. - 3 mit Demonftrationen. SE er 

eit ange de 017 * 252 8 55 85 u - 1 5 ort i 3 - N und Sale a gf. 5 5 ee 
2 E 5 r on 7½ an: 31 1 
110 ET: Langgasse No. 3 a3 8 Ferner echt engl. Porter von Barclay Perkins & Co London. und Aufnahme. 6|von A. a aan zer pen 


Altes flaſchenreifes Grätzer zu coulanten Preiſen. (2093 Der en —Sierzu eine Beilage | 


en Beilage zu Nr. 20371 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 6. Oktober 1893. 


Siverpool, 5. Oktober. Baumwolle. umſat 12 900 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 2000 Ballen, 
Feſt. Middl. amerikan. Lieferungen? Ohtbr.- Novpbr. 
41, Käuferpreis, Nopbr.-Dezbr. 4½ do., Deiember⸗ 
Januar 4/8 do., Januar-Jebruar 4% do,, Februar. 
März 4% do., März⸗April 43% do., April-Mai 4% 
do. Mai-Juni 4/8 d. Werth. 

Chicago, 4, Oktbr. Weiien per Okt. 64 /. Mais 
per Oktober 401 Speck ſhort clear nomin. Bork 
per Oktober 16,25. — Weizen fallend den ganzen Tag 
mit wenigen Reactionen auf günſtiges Wetter für die 
Ausſaat, ſowie auf ſchwächere Kabelberichte und lebhafte 
Berhäufe für entfernte Termine. — Mais allgemein feſt 
während des ganzen Tages. 5 

Newporn, f. Oktober. (Schluß -Courie.) Geld für 
Resierungsbonds, Procentſah 2½, Geld für ander 
Sicherheiten, Procentſaß 212, Wechſel auf Londd 
(60 Sage) 4,82½, Cable Transfers 4,85½, Wedel 
auf Paris (60 Tage) 5,23 ½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 9½, 2 2 fund Anleihe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa F6-Actien 19/, Canadian-Dae fic- 
Actien 74, Ceniral- Bacifie- Actien 20%, Ebicago- 
u. Nortb. Weſtern-Actien —, Ebic, Dil.-u. St. Paul- 
Actien 59 Jlinois-Centr.-Actien 93, Läke-Ghöre- 

Nichigan-Soutb-Actien 121, u e vn villes 

Act. 50%, New. Cahe- CErie- u. Mel 61 „Aktien 13% 
NRemp. Cenfr.- u. Yudion-Rmer-Ac. 1 BEN 


In der darauf folgenden Berirauensmännerverjamm- 
lung der Centrumspartei wurden Propſt Herrmann 
aus Biſchofsburg, der auf der vorhergehenden Wähler 
verſammiung auch polniſch geſprochen hatte, und ein 
Kerr Grawa aus Arnsdorf als Candtagscandidaten 
aufgeſtellt. 


Börj en-Depef chen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 5. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140—144. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—135, 
ruſſ, loco ruhig, (Tranfito —). Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — Kübel (unverzollt) feſt, loco 48 Br. 
Spiritus ruhig, loco per Oktober⸗November 23 
Br., per Nevember-Dezbr. 23. Br., per Deiember⸗ 
Januar 22¼ Br., per April-Mai 22½ Br. — Kaffee 
feſt, 1 2500 Sack. — Petroleum loco behpt,, 
Standard white loco 4,55 Br., per Novbr. Dezember 
4.65 Br. — Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 5. Oktober. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenroh cker 1. Product Bafıs 38% Rendement 
neue Uiance, f. g. B. Hamburg per Oktober 13,87½, 
per, Dezember 13,85, per Mär: 14,12½, per Mai 
14.30. Stettg, 

Hamburg, 5. Oktober. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
gderage Santos per Oktober 80/1, per Dezember 
798%, per März 76%, per Mai 75½. Ruhig. 

Bremen, 5. Oktober. Naß. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Sehr feſt. Coco 4,40 Br. 

annheim, 5. Oktbr. Productenmarkl. Weizen per 
Novbr. 15,65, per Mär: 16,45, ver Mai 16,55. Roggen 
per November 14.00, per März 14,10, per Mai 14,20, 
Hafer per Novbr. 15,30, per Mär; 18,65, per Mai 
11 1 0 per Nopbr. 11,25, per März 11,60, ner 
ai 11,60. 


11¾ Br., per Novbr.-Dezbr. 113/ı Br., per Januar-März 
11% Br. Zeit. 5 2 
Amſterdam, 5. Oktober. Getreidemarzt. Weizen ver 
Nopbr. 160, per März 170. Roggen Oktober 114. 
per März 115. Rüböl per Oktbr. —. 
Antwerpen, 5. Oktober. Getreidemarm. Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flau. 
Baris, 5. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weiten 
träge, per Oktbr. 20,60, ver Nopbr. 20,80, per Novbr. 
Febr. 21,10, per Jan.-April 21,50. — Roggen ruhig, 
per Oktober 14,20, per Januar-April 14,90. — Mehl 
träge, ner Oktbr. 43.80, per Nopbr. 44.40, per Novbr.- 
Febr. 45,00, ver Jan.-April 45,80. — Rübäl behpt. per 
Okt. 53,75, per Novbr. 54,25, per Novbr.-Dezbr. 54,75, 
Jan.-April 56,00. — Spiritus träge, per Oktbr. 
7,50, per NRovbr; 37,50, per Nov. Dezember 37,75, per 
Jan.-April 38,75. Weiter: an 3 
Baris, 5. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
98,10, 34 Rente 98,072, 4% Anleihe —,5% italieniſche 
Rente 82,85, öſterr. Boldr. —, 4% ungar, Goldrente 
93,93. III. Orientanleihe 67,90, 4% Kuſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 98,90, 4% unific. edle: 103,15, 47 
ſpan. auß. Anleihe 64½, conv. Türken 22,37½, türk. 
- Eooje 90,00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 453,00, 
5ranzoſen 621,25, Combarden 221,25. Lomb. Prioritäten 
=, Banque ottomane 586, Banque de Paris 630, 
Banque d'Escompte 75, Credit foncier 973, Credit 
mobiliex —, Deridional-Actien 561, Rio Zinto- 
Actien 337,50, Gueskanal-Actien 2675, Credit Cnonnais 
755,00, Banque de France 3950, Tab. Ottom. 383, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122½, Londoner Wechſel kurz 
25,19, TChegues a. Lond. 25.21, Wechſel Amiterdam 
kur; 20787, do, Wien kurz 197,75, do. Madrid kurz 
413,25, Cred. d’Esc. neue —, Robinion-Act. 107,50, 
Bortugieien 21.31, Bortug. Tabaks-Oblia. —, 3% 
Rujien 80,00, Privat-Discont —. 8 
Baris, 5. Oktbr. Bankausweis. Bagrvorrath Gold in 
1695 796 000, do. in Silber 1270 460 000, Portef. der 


Aus der Provinz. 
np Neumark, 5. Oktbr. Auf der allgemeinen deut- 
ſchen Hopfen-gusſtellung in Neutomiſchel erhielt 
Herr Gutsbeſitzer Dembek in Marienhof bei Neu- 
mark Weſtpr. einen der erſten Ehrenpreiſe, eine ſilberne 
Medaille, ein Beweis, daß unſer weſtpreußiſcher Hopfen 
dem Poſener in nichts nachſteht. Um ſo mehr iſt es zu 
bedauern, daß in Weſtpreußen der Hopfenbau nicht 
nur nicht zugenommen, ſondern in den letzten Jahren 
an Ausdehnung verloren hat. So hatte Weſtpreußen 
im Jahre 1885 bereits 45 Hectar Fopfenanlagen, die 
bis zum Jahre 1892 auf 25,5 Heckar herabgegangen 
find, während in rechter Würdigung des oft reichen 
Ertrages dieſer Culturanlage im Jahre 1892 Oſtpreußen 
292,6 Hectar und die Provinz Poſen gar 1675 Hectar 
Bodenfläche dieſem Zwecke widmete. Für diejenigen 
Landwirthe, die den Kopfenbau nicht kennen, iſt es 
bemerkenswerth, daß Herr Gutsbeſitzer Dembek-Marien- 
KT: der ſich ſchon lange lebhaft für den Hopfenbau in 
unſerer Provinz intereſſirt, — feine Hopfenanlage um- 
fapt 10 Sectar — auch eine bezügliche Broſchüre 
(„Sollen wir weiter Hopfen bauen“ H. W. Kafemänn⸗ 
Danzig) herausgegeben hat. — Geſtern Abend hielt im 
landwirthſchaftlichen Verein Neumark A. der Wander⸗ 
lehrer des Centralvereins, Kerr v. Bethe, einen Bor- 
trag über rationelle Behandlung der Stärken bis 
zum Kalben und Kälberaufzucht bei Derwendung von 
Magermilch. 

E. Roſenberg, 5. Oktober. Der Gutsbeſitzer N. 
reichte im dezember 1891 eine Einkommensnachweiſung 
behufs Veranlagung zur Einkommenſteuer ein, worauf 
eine Einkommenſteuer von 104 Mk. pro 1892/93 feſt⸗ 


Bacific-Preferred- Act. 21½1, Norſolk- u. 6 
ferred-Actien 23, Atchiſon Zopeha u. Gala 34. 
Actien —, Union-Bagifec-Actien 18½, ver- u. Rid- 
Grand-Breierred-Actie 29½. Silber Bullion — 75 
Baumwolle in Newnork 8½, dp. in New-Oriegng 8, 
Naffinirt. Betroleum Standard while in Nerbyork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 100 
rohes Betroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line 
Certificates per Novbr. 69%. — Schmalz yo 
10,05, do. (Rohe und Brothers) 10,30, — 3Buer 
air refining Muscovados) 38, — Kaffee (Fair 


geſetzt wurde. Einige Zeit darauf ftarb die Schwieger- | „Karre, 5, Oktbr. Naftee. Good average Santos per Silber 5 
r ne | Ohtbr. 98,25, per Deremb } 00. tbank und der Zilialen 528 206 000, Notenumlauf | Rio) Ar. 7 18%, lom orb. per Nopbr. 1827, ner 
mutter bes rn. Ii, welche ihm einiges PBermdgen Ruhig. F 9367 9090 000. Laufende Rechnung d. Priv. 363 698 900 Januar 15,67. — Weinen eröffnete träge und fiel Itetig 


hinterließ. Nach Regulirung der Erbſchaft fragte Herr 
R. bei mehreren Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ Lom- 
miſſion an, ob er einen Nachtrag zur Gieuerdeclaration 
einzureichen hätte, was aber verneint wurde. In der 
Einkommensnachwetſung pro 1893/94 gab Herr N. 
ſein durch die qu. Erbſchaft vermehrtes Einkommen 
gewiſſenhaft an, wodurch die Steuer ſich um 
14 Mark erhöhte. Unterm 17. April 1893 
wurde Herr R. verantwortlich darüber vernommen, 
daß er es unterlaſſen habe, ſofort bei Antritt der Grb- 
ſchaft der Steuerbehörde Anzeige zu erftatten, was jet 
auch im Laufe des Steuerſahres geſchehen müß, 
während dies früher nicht nöthig war. Die Regierung 
ſetzte gegen Hrn. R. die geringſte Strafe, 100 Mh., 
feſt. Fr. R. fühte ſich durch den Inhalt der Straf- 
verfügung, „daß er wiſſentlich die Steuer von 
14 Mk. hinterzogen hätte“, verletzt und trug auf 
richterliche Entſcheidung an. der Amtsanwalt bean- 
tragte Freiſprechung, weil der Dolus fehle, und N. 
im guten Glauben bende habe. Das Schöffen 
gericht begründete das freiſprechende Urkheil damit, 
daß „Wiſſentlichkeit“ nicht vorliege. 

DO Allenſtein, 5. Oktbr. Am Montag bezw. dienstag 
fanden in Allenſtein und Wartenburg zwei Landtags- 
Wählerverſammlungen ſtatt. In der erſteren wurde 
der polniſche Reichstagsabgeordnete Dr. v. Wolszlegier 
als Candidat aufgeſtellt. Die Verſammlung in Warten⸗ 
burg war von der Centrumspartei einberufen worden. 
In derſelben traten auch polniſche Redner auf, welche 
die Aufſtellung eines polniſchen Candidaten forderten. 
Die Verſammlung ging indeſſen reſultatlos aus einander, 


Guthaben d. Staatsſchatzes 114561 000, Geſammt-Bor⸗ 
ſchüſſe 305 448 000 Fres., 3ins- u. Discont-Erträgniffe 
5157000 Frcs. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 85,53. 5 ; 

London, 5. Oktbr. Banhausweis. Zoiairejerve 
16654000, Notenumlauf 26562000, Baarvorrath 
26 765 000, Portefeuille 24718 000, Guthaben der Brivaten 
23873090, do. des Staates 6533 000, Notenreſerve 
14750 000, Regierungsſicherheiten 12 888 000 Pfd. Gterl. 
— Progentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 451½ 
gegen 54 ½% in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umfatz 

Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen 

Jahres weniger 8 Mill. 

rondon, 5. Oktbr. (Gchlußcourie,) 2½ 7 Engl. Conlols 
98½, 4 X Br. Conſols 105, 5% italien. Rente 8238, 
Lomdarden 8%, 4% coni. Rufien von 1889 2. Gerie 
98%, convert, Türken 22½, öiterr. Gilberrente —, 
öiterreihiihe Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
93, 3% Spanier 63%, 312 T privil. Aeanpter 987%, 

5 unific. Aegypter 102½, 3% garantirte Aegypter 
—, ½ % ägppt. Zributanleibe 100%, 3% coniolidirt. 
Dierikaner 61½, Ottomanbank 13%, Suezactien —, 
Canada Pacific 77/8, De Beers - Actien neue 1535, 
Rio Tinto 13½, 4% Rupees 65½, 67 fund. argent. 
Anleihe 64/5, 5% argent, Goldanl. von 1886 621, 
do. 4½ % äuß. Goldanl. 39, Neue 3% Reihsanleihe 
85, 1 Anl, v. 1881 35½½ Griechiſche Monopol-Anl, 
v. 1887 38%1,4% Griechen 1889 26, Braftlianiihe Anl. 
von 1889 60½% Bladiscont 1½, Silber 33¼8, — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,80, Paris 
25,40, Petersburg 24½. . 8 

London, 5. Oktbr. An der Küſte 12 Weizenladungen 
ungar. Aronenrente 93,75. angeboten. — Wetter: Schön. Big 

Anımerpen, 5. Oktbr. Detroleummarkt. (Gchlußbericht,) Stasgom, 5. Oktober. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
Räffinirtes Tope weiß loco 119% bei., 11% Br., per Oki. ® numbres ‚warranis 42 sh, 4½ d. 


Frankfurt a. N., 5. Oktbr. Efiecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 269½, Franzoſen —, 
Lombarden 843/, ungar. Goldrente 93,70, Gotthardbahn 

150,80, Disconto-Commandit 172,80, Dresdener Bank 

‚10, Berliner Handelsgeſeſſſchaft —, Bochumer 
Sußſtapl 115,70, Gelſenkirchen 14170 Harpener 130,00, 
Kibernia 114,70, Caurahütte 100,10, 37 Portugieſen 20,60, 
italieniſche Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 

16,50, fnmeizer Nordojtbahn 106,20, ſchweizer Union 
76,00, italien. Meridiongur 112,80, ihmeiz. Gimplonbahn 

‚80, Mexikaner 60,80, Italiener 82,00. Behauptet, 
Lomparden und Italiener matt, 

Düſſeldorf, 5, Oktober, Amtlicher Börſenbericht. Der 
Perſandt von Kohlen iſt außerordentlich ſtark, fo daß 
ſich Wagenmangel fühlbar macht. Der Gifenmarkt iſt 
ſtill bei unveränderten Preiſen. 

Wien, 5. Oktbr. (Schluß-Courſe.) Defterr, 4½ 5 Papier- 
rente 97,00, do. 5% do. —, do. Gilberrente 96,75, 
do. Goldrente 120,40, 9% ungar. Goldrente 116,25, 5% 
do. Papierr. —, 1860er Cooie 144,75, Anglo-Auft, 
143,75, Sänderbank 248,50, Creditact. 336,35, Union- 
bank 252,25, ungar. Creditact. 412,00, Wiener Banh- 
verein 122,80, Böhm. Weſtpahn 373,00, Böhm. Nordb. 
207,00, Buih. Eiſenbahn 451, Dur-Bodenbader —, 
Sibethalb, 239,00, Galisier —, Ferd. Nordb. 2880,00, 
Framoſen 303,50, - Cembera-GCern. 257,50, Lom“ 
bard. 104,60, Nordweſtbahn 214,50, Pardubiczer 196,00, 
Alp.-Diont-Act. 55,25, Zabakactien 187, Amiterdamer 
Wedel 104.75, Deutsche Plätze 62,05, Londoner Mediel 
126,15, Darier Mediel 50,05. Napoleons 10,03½, 

arknoten 62,05, Ruſſ. Banknoten 1.31 ⅜, Silbercoup. 

100, Bulgar. Anl. en öſterr. Kronenrente 96,30, 


auf unerwartet ungünſtige Kabe dungen und Per- 
käufe im Weſten, ſowie auf 15 Ernteauf ihten, 
Schluß ſchwach. — Mais anfangs felt und etwas ſteigend 
auf Berichte aus dem Welten, dann Reaction auf Der- 
ER ans Realiſtrungen, ſpäter wieder ſteigend. 
uß feſt. 3 

Newyork, 5. Oktbr. Wechſei auf London i. G. 4,83, 
Rother Weiten loco 0,70 ½, per . „70, per 
Novpbr. 0,71½, per Dezember 6,73 ½. — Mehl loco 2.60 
— Mais per Oktbr. 48. — Fracht 2. — Zucker 3%; 


Productenmärkte. 


Königsberg, 5. Oktbr. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 786 Gr. 5 
781. Gr. 137, 765 Gr. blip. 121 M bez., bunter 743 Gr. 
beſchlagen 133, 745 Gr. 129, 732 Gr. 136, 759 Gr. blip. 
124 M bez. rother 738 Gr. und 775 
u. 778 Gr. 136, e nor en 15 B 
— Roggen per ilogr. inländ. . u. 

Gr. 111, 720 Gr. beſ. 111,50, 714, 744 u. 747 Gr. 112 


1. — Grbien 


1 
1155 JE SEE 8 bei. r 1000 5 5457 N 
ilogr. ei. — Linien 3 

fr ; 149. Teller. wack 190 f. f 
— Leinſaat ver 1000 Kilogr. N ruft. 20 
AM bein: feine ruff. 173, 174, 175 ben, mile rulf. 
162, 164, 171, m. Kluten 188 M bez. — 23 en per 


0 


Doiter per 1000 Kilogr. ruſſ. 134, 136, 137 gering 112 
M bei. — Spiritus per 10000 Liter ohne Faß loco 
contingentirt 56 AA Br., nicht contingentirt 35 M Br., 
ver Oktober nicht contingentirt 35 M Br., per Novbr.- 
Mär: nicht contingentirt 30 M. Gd., per Frühjahr 
1894 nicht contingentirt 33½ M Br. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 1 
eiien 


Stettin, 5. Oktober. Getreidemarm. loco 


unveränd., 138—140, per Oktober 141,50, per Rovbr.- 


Dezember Roggen loco feiter, 
per. DOktbr. 123,50, per Nov.-Dezbr. 124,50. Bomm. 
Hafer loco 155—160. — Rüböl loco behpt., per Oktbr. 
47,50, per April-Mai 48,00. — Spiritus loco behpt., 
mit 70 M Conſumſteuer 33,00, per Okt.-Noobr. 31,20, 
ver April 30,00. — Betreleum loco 8,85. 

Berlin, 5. Oktbr. Weizen loco 136—142 Mi, per 
Oktober November 143—143,75 M, per November. 
Deibr. 147—146— 146,25 Al, per Mai 157—156—156,25 
M. Roggen loco 120—128 „M, guter inländiſcher 
126 — 126,50 , ab Bahn, per Oktbr. — , per Oktbr.- 
Nopbr. 126 126,25 — 125,25 M, per Novbr.-Dezbr. 
127—127,25— 126,25 M, per Mai 135—135,25— 134,25 
Al. — Hafer loco 153—187 AM, mittel und guter oit- 
und weitpr, 155—177 AL, pommerſcher und ucermärki- 
ſcher 158—177 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher, ſüdd. 158— 
175 M, fein ſchleſ. und mecklenburger 178—183 M 
ab Bahn, per Oktober 164.25 —163,75— 164.25 — 164 . 
per Oktober-Nopbr. 156,75 —157—156,25 M, per Nov. 
Deibr. 153.7515 153,50 , per Mai 149,25—149 
M.— Mais loco 109—123 Al, per Oktober 109 M, 
per Okt.-Nov. 109 M, per Nop.-Dezbr. 110,50 At nom. 
per Mai 113 M. Gerſte loco 125—185 K. 
— Kartoffelmebl per Oktbr. 16,75 U. — Trockene 
Kartoffelſtärke per Oktober 16.75 l. Feuchte 
Kartoffelſtärke per Oktober 8,20 M — Erbſen loco 


120122, 


Bei großer Zurückhaltung der Speculgtion eröffnete 


wenig veränderten, zum Theil etwas höheren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. D 


Zuttermaare 18160 M, Kochwaare 170—200 SL, 
Victoria 220—230 M. — Weizenmehl Nr. 00 20,25— 
18,50 AM, Nr. 0 17,00—14,50 M. — Roggenmehl Nr. 
u. 1 16,50 —15,50 AA, ff. Marken 18,00 AL, per 
Oktober 16,40 M, per Ohktober-November 16,40 M, 
per Nopbr.-Deibr. 16,55 M, per Januar 16,75 M, 
Be Mai 17,40 M. — Beirsleum loco 18,4 
üböl loco ohne Faß 47,5 M, per Ohktbr. 
per Oktbr.-Nopbr. 48,1 Al, per November-Dezember 
48,1 M, per April-Mai 49 M, per Mai 49,2 M. 
Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 M) — 
loco unverſteuert (70 ) 33,5—33,4 M, per Oktbr. 
31,8—31,5 M, per Oktbr.⸗Novbr. 31,8—31,5 AM, per 
Rovbr.-Desbr. 31,9— 31.7 M, 70er (incl. Faß) per April 
37,737, 5 M., per Mai 37,937, M. — Gier per 
Schock 3,20 — 3,35 M. 


. — 
48,1 M. 


Es Wolle, 
„London, 4. Oktbr. Wollauction. Preiſe feit, unver- 
ändert. (W. T.) 
g Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 5. Oktober. Wind: SW. 
Angekommen: Volant, Sinclair, Lybſter, Heringe, — 
Anne Kirſtine, Bager, Marſtal, Ballaſt. — Arthur (SD.), 
Paske, Stettin, Phosphat. ; = 
Geſegelt: Agnes (SD.), Brettſchneider, London, Güter. 
— Anna, Mortenien, Kotka, Ballaſt. — Arla (SD.), 
Lewin, Bandholm, Holz. 5 
6. Oktober. Wind: SSW. t 
Ai Jacob Arendt, Leibauer, Grimsby, 
allaſt. 
Geſegelt: City of Liverpool (SD.), Walſh, Antwerpen, 
Holz. — Diana (SD.), Hammie, Bremen, Holz. 


Berliner FSondsbörje vom 5. Oktober. 


die heutige Börſe in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt 
ie von den fremden Börſen⸗ 


plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig. die Erhöhung des Disconts der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank gewann hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung; vielmehr trat in Folge von 


Deckungskäufen eine weitere Befeſtigung der Haltung hervor, die nach 


ſetzung der Rate der Bank von England um ½ % 


dem Bekanntwerden einer weiteren Herab- 


noch Fortſchritte machte. Der Börſenſchluß blieb feſt. Der 


Kapitalsmarkt wies feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- 


Plehnendorfer Kanalliste. 
. 
iffsgefäße. 
Stromauf: D. Ella“, Danzig, div. Güter, Al. Ehlert, 
Königsberg. — 2 Kähne mit Kohlen, 1 Hahn mit Cement. 
Stromab: Karl Kohlert, Di. Enlau, 45 T. Roggen, — 
Herm. Blum, Dt. Eylau, 4d T. Roggen, S. Blum, Danzig. 
— Rud. Schloderwitki, Hirſchfeld, 50 T. Zucker. — 
Joh. Oſtrowski, Graudenz, 50 T. Zucker, Wieler u. Hart- 
mann, Neufahrwaſſer. Fr. Skiderski, Hoppehilt, 
42 000 St. Ziegel, Grams, — E. Sieliſch, Nieszawa, 
46,5 T. Weisen, 38,5 T. Roggen E. Mir, — P. „Amor,, 
Lebkau, 20 T. Weizen, H. Hirſchfeld. — D. „Adele“, 
Dt. Enlau, 20 T. Roggen, Fr. Krahn, . Tiegen⸗ 
of“, Elbing, 45 T. Mehl, p. Rieien, — D. „Einigkeit“, 
önigsberg, div. Güter, E. Berenz, Danzig. — And. 
Roskomski, Königsberg, 59 T. Glasbrocken, Schmidop, 


Legan. 
Holztransporte. 5 
Stromab: 2 Traften hief. Kanthölzer, eich. Schwellen, 
Lewin, Glonin, Grafinkel, Münz, Kirrhaken. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


„Oktober. Waſſerſtand: 0,46 Meter über 0. 
. Wind: W. Weiter: trübe, Regen. 


; Stromauf: 
anzig nach Warſchau: Voigt (Dampfer „Jortuna“), 
9 Piperſe. — Wettolowski, Donning, Dit und 


Rudnibki, Diverſe⸗Diverſe, im Schlepptau des Dampfers 
„Fortuna“. ee 
B Danzig nach Thorn: Bohre (d. Danzig‘), 
Sa Stückgut. — Schultz, Diverſe, Stückgut, im 
Schlepptau des Dampfers „Danzig“. 


Von Sordon nach Rudak: Krüger, Wibuſch, Um. 
zugsgut. ; 


Stromab: 5 

Bohre (D. „Danzig“), Riefflin, Thorn, Danzig, 16 000 
Kar. Weiien 3 

Schneider, Riefflin, Thorn, Danzig, 90 000 Kgr. Weizen 
und Roggen, im Schlepptau des D. „Danzig“ 5 

Scheller, Berliner Holz-Comtoir, Nieswick, Berlin, 
3249 Rundkiefern. 5 Zraiten. 8 ; 

Kühl, Berliner Hol-Gomtoir,, Nieswicz, Berlin, 3955 
Rundkiefern, 94 Balken von weichem Holz. 6 Traften. 

Ron, Kleiſt, Niassama, Fordon, 50 000 Kar. Zelditeine, 
ES IDEEN), Kleiſt, Niaszawa, Fordon, 70000 Kar. 

eldſteine. 

Staroczinski, Steinſapir, Rajgrod, Thorn, 3030 Rund- 
kiefern und Tannen, 219 Elſen, 6 Birken, 89 Balken 
von weichem Holz. 5 Traften. 1 

Olechowski, Birnbaum u. Horawitz, Ulanow, Thorn, 
136 Kiefern, 1511 Balken von weichem Kolz, 8 Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 1 Traft. i 5 
Lemberger, Horamiß u. Silber, Ulanow, Thorn, 100 
iefern, 94 Kiefern und Tannen, 2900 und 792 Balken 
von weichem Holz, 47 Plancons, 235 Elſen, Eſchen, und 
Weiß buchen, 11 Eiſenbahnſchwellen, 2 Traften. 

Richter, Fürſtenberg, Ploch. Danzig, 18567 Kgr. 
Weiten, 29188 Kar. Roggen, 39165 Agr. Gerite. 
Hirin, Woldenberg, Flock, Danzig, 81 600 Kar. Roggen. 
Kallwitz, Neumark, Plock, Danzig, 20 639 und 21 675 
Kar. Weizen, 14172 und 11475 Kgr. Roggen. 5 
Höhler, Bernitein, Warihau, Thorn, 63 878 gar. Kleie. 
Jeſchke, Bernſtein, Warſchau, Thorn, 63 253 Kgr. Kleie. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Jeuilleton und Bermifchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 


| Inferaientheil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. : 


und preußiiche conſolidirte Anleihen aut behauptet, Zprocentige feiter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 


konnten ihren Werthſtand gut behaupten bei ruhigem 
befeſtigt. Der Brivatdiscont wurde mit 4½ % notirt. 
in feiter Haltung anfangs ruhig, ſpäter lebhafter um; 


Handel; Italiener fait unverändert; ungariſche Goldrenten 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien 
Franzoſen und Lombarden feſter. 


Inländiſche Eiſenbahn⸗ 


actien feſterer aber nur mäßig belebt. Bankactien ruhig. Die ſpeculativen Deviſen etwas lebhafter und allmählich 


anziehend. Induſtriepapiere wenig verändert; 
gehandelt. 


Montanwerthe ziemlich feſt, aber nur vereinzelt zeitweiſe mehr 
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